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Das Augustinum lockt zu sei-
nem 40-jährigen Bestehen im 

Heidelberger Stadtteil Emmerts-
grund mit einem interessanten 
Programm. Niemand Geringe-
rer als der Münchener Geschäfts-
führer Prof. Markus Rückert wird 
zum Festakt am Dienstag, dem 
18. August, anreisen. Heidelbergs 
Oberbürgermeister Prof. Eckart 

Würzner sandte ein Grußwort. 
Darin hebt er das Besondere der 
Seniorenresidenz hervor: „Als das 
Augustinum 1976 auf dem Hei-
delberger Emmertsgrund eröff-
net wurde, boten sich damit neue 
Perspektiven für die Senioren un-
serer Stadt. Eine gute Betreuung 
ließ sich von nun an sowohl mit 
dem Rückzug in die eigenen vier 

Der Nächstenliebe verpflichtet
Natur und Kultur in einem – Das Augustinum Heidelberg feiert sein 40-jähriges Bestehen auf dem Berg

Wände als auch mit Möglichkei-
ten zu Geselligkeit und Austausch 
verbinden.“ 
Das ist es auch, was Klaus-Pe-
ter Erpel, seit 2009 Direktor des 
Augustinum Heidelberg, in ei-
nem  Interview mit unserer Zei-
tung unterstreicht:  „Wir passen 
uns an die permanent sich verän-
dernden Bedürfnisse und Wün-

Das imposante Gebäude zwischen Wald und Reben mit herrlichem Blick ins Rheintal, hier bei hereinbrechender Dämmerung         Foto: Archiv Augustinum

sche unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner an. Mir liegt besonders 
am Herzen, dass sie sich hier alle 
wohlfühlen. Dafür sind 180 Mit-
arbeiter, davon ca. 80 in der Pfle-
ge, für die 340 Bewohner täglich 
im Einsatz.“ Stolz ist Erpel beson-
ders auf die Errungenschaften in 
seiner Amtszeit.
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GruNdel

Die Jugend liebt heutzutage 
den Luxus. Sie hat schlech-

te Manieren, verachtet die Au-
torität, hat keinen Respekt vor 
den älteren Leuten und schwatzt, 
wo sie arbeiten sollte. Die jun-
gen Leute stehen nicht mehr auf, 
wenn Ältere das Zimmer betre-
ten. Sie widersprechen ihren El-
tern, schwadronieren in der Ge-
sellschaft, verschlingen bei Tisch 
die Süßspeisen, legen die Beine 
übereinander und tyrannisieren 
ihre Lehrer.
Würden Sie das so unterschrei-
ben? Früher war alles ganz an-
ders, stimmt‘s? Viel besser? 
NEIN, war es nicht. Der erste 
Absatz ist ein Zitat. Von einem 

gewissen Herrn Sokrates. Einem 
griechischen Philosophen. Der 
hat das gesagt und zwar – jetzt 
alle mal festhalten: Irgendwann 
zwischen 469 und 399 v. Chr.
Die Welt ist seit dem – trotz ei-
niger recht massiver Bemühun-
gen – nicht untergegangen. So 
schlecht kann also die jeweils 
amtierende Jugend im Endergeb-
nis nicht gewesen sein.
ABER, hört die Autorin dieser 
Zeilen jetzt im Geiste, und es rat-
tern ihr die diversen Bedenken 
und Ängste, die aktuell durch die 
Gesellschaft geistern, durch den 
Kopf. Früher gab es „das“ nicht. 
Die vielen Ausländer, die unfähi-
gen Politiker, die komischen Kla-

motten und all den technischen 
Schnickschnack. Früher war alles 
noch übersichtlich und hatte sei-
ne Ordnung.
„Früher“ ist zurzeit wieder ganz 
schwer in Mode. Viele wollen, 
dass alles wird, wie es einmal 
war. Überlegen wir mal, was das 
heißt: Früher – also zu der Zeit, 
als die Autor dieser Zeilen auf 
die Welt kam, in den 70ern – gab 
es Terror in Deutschland, Krieg 
und Krisen auf der Welt, Frau-
en mussten sich die Erlaubnis 
ihrer Ehemänner einholen, um 
berufstätig sein zu dürfen und 
es gab nur drei (!) Fernsehpro-
gramme. Die Sommer waren zu 
nass oder zu heiß, die Politiker 

– da waren sich „die kleinen Leu-
te“ einig – hatten keine Ahnung 
vom wirklichen Leben und der 
Benzinpreis ging aufgrund der 
Ölkrise durch die Decke. In-
neneinrichtungstechnisch war 
die Fototapete der letzte Schrei 
und von den Klamotten wollen 
wir gar nicht erst reden!
Ja, es war oft schön, damals. 
Trotz der Fototapeten und allem. 
Und es ist auch heute oft schön, 
auch wenn die Nachrichten klin-
gen, als sei morgen schon Welt-
untergang. Also macht euch lo-
cker, Leute! Lasst euch nicht ins 
Bockshorn jagen.

Mit gechillten Grüßen,
Eure Grundel

Fortsetzung von Seite 1
Nachdem das Haus im vorigen 
Jahr einen neuen Anstrich be-
kommen hat, stehe im Augenblick 
die komplette Erneuerung des 
Wirtschaftstrakts an. „Gerade 
sind wir dabei, unsere Leitungs-
systeme zum besseren Empfang 

des Internets zu modernisieren 
und auszuweiten“, sagt er. Auch 
im Bereich der Sicherheit werde 
ständig daran gearbeitet, die Sys-
teme auf den neuesten Stand zu 
bringen. 
Das Augustinum, eingebettet 
zwischen Wald und Weinbergen, 
bietet viele Möglichkeiten für die 
geistige und körperliche Fitness 
an. Besonders das Schwimmbad 
und der Fitnessraum mit den neu-
esten Geräten sind zu erwähnen. 

Im Innern des Hauses  glänzt die 
Einrichtung durch ihre großzügi-
gen Flure, das große Foyer mit von 
Zeit zu Zeit immer neuen Ausstel-
lungen an den Wänden und die 
einladenden Speiseräume. Nicht 
zu vergessen die mit freundlichen 
Angestellten besetzte Rezeption, 

die Tag und Nacht bereit steht.  
Geselligkeit wird groß geschrie-
ben. Dazu tragen zahlreiche Akti-
vitäten der Bewohner für Bewoh-
ner bei. Singkreis und Gospelchor 
singen bei Festen sowie bei Got-
tesdiensten in der hauseigenen 
Simeons-Kapelle oder bei Bürger-
festen in den Bergstadtteilen Em-
mertsgrund und Boxberg. 
Anlässe zu Festlichkeiten gibt es 
zahlreiche: von Jahreszeitenfes-
ten bis zum Weihnachtsmarkt 
mit Glühwein, Gegrilltem und 
Waffeln. Einmal im Jahr bietet 
traditionell ein Flohmarkt reiche 
Auswahl. 
Leseratten können sich in der 
Bibliothek umsehen, die von eh-
renamtlichen Bewohnern nach An- 
fragen  ständig aufgestockt wird.  
Auch von außerhalb kommen Re-
ferenten und Fachleute ins Haus. 
Das Augustinum fühlt sich christ-
lichen Traditionen verpflichtet. 
Sein Name leitet sich ab vom Kir-
chenvater und später zum Kirchen-
lehrer erhobenen Augustinus von 
Thagaste (354 - 430 n.Chr.). Seiner 
Forderung der Nächstenliebe fühlt 
sich auch das Augustinum Heidel-
berg verbunden.       Maria Blächer

Der Münchener Geschäftsführer 
Prof. Dr. Markus Rückert

Foto: Archiv Augustinum

Klaus-Peter Erpel, Direktor des 
Augustinum Heidelberg 

Foto: HDB

AKtiVitÄteN „BewoHNer für BewoHNer“:

Beirat, Bibliothek, Atelierkreis, Theatergruppe, Englisch für Anfänger und Fortgeschrittene, Gehirnjog-
ging, Lesungen und Vorträge, ökumenischer Gesprächskreis, Ausflüge, Wandergruppe, Weinrunde, 
Bridge, Kegeln, Erzählcafé und andere Aktivitäten mit Referenten und Fachleuten von außen: Yogakreis, 
Wassergymnastik im hauseigenen Schwimmbad, Bewegliches Denken (auch für Sehbehinderte), Men-
tal Balance, Aquarellkurs, Beratungen durch medizinische Fachleute

im Hause sind: Arzt- und Physiotherapiepraxis, Fußpflege, Friseur, das „lädle“ für den Einkauf, die Volks-
bank Kurpfalz und auch das öffentliche Restaurant „Belvedere“ mit Sommerterrasse
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Marlene Schwöbel-Hug, Evan- 
gelische Dekanin von Heidel-

berg, ist sichtlich froh, dass ein wei-
terer großer Schritt auf dem Weg 
zum neuen Gemeindezentrum der 
fusionierten evangelischen Lukas-
gemeinde Emmertsgrund/Boxberg 
geschafft ist: „Aus einem Traum 

wird endlich ein Bau“, so ihre Wor-
te zum Richtfest. Der Rohbau des 
neuen Hauses am Boxbergring 
steht, und viele Menschen aus den 
beiden Stadtteilen sind an diesem 
sonnigen Julitag gekommen, um 
Richtfest zu feiern. Dass der Weg 
zu diesem Projekt nicht leicht war, 

Ein Traum nimmt bauliche Gestalt an
Richtfest der evangelischen Lukasgemeinde auf dem Boxberg – Zuversicht nach einem schwierigen Weg

v.l. vorne: Boxberger Architekt Dieter Quast, Isotta Quast (sitzend), hinter ihr Ingo Smolka, Vorsitzender 
Stadtteilverein Boxberg, Bauleiterin  Martina Kleinbauer, Dekanin Marlene Schwöbel, Dietrich Dancker, Ge-
schäftsführer der evangelischen Kirchenverwaltung Heidelberg und Pfarrerin Carmen Sanftleben. Hinten im 
weißen Hemd (3.v.r.) Polier Heiko Bornschein, der vom Dach den Richtspruch verkündete.                  Foto: hhh

will Schwöbel-Hug gar nicht ver-
hehlen – schließlich ging es dar-
um, aus dem erschreckend schlech-
ten Bauzustand beider bestehender 
Gemeindezentren die Konsequen-
zen zu ziehen und den Beschluss 
zur Fusionierung der Gemeinden 
und zum Bau eines neuen Gemein-

dezentrums zu fassen. Ein langer, 
schwieriger Prozess, so die Deka-
nin, in dem „gemeinsam Kräfte ge-
bündelt und nach gut protestanti-
scher Art miteinander gerungen 
wurde“. 
Ausdrücklich dankte sie Dieter 
Quast, dem Architekten des alten 
Boxberger Gemeindezentrums, 
der seine Zustimmung zum Abriss 
des Gebäudes gegeben und damit 
mitgeholfen habe, Platz für Neu-
es zu schaffen. Dank gelte vielen 
Beteiligten, u.a. dem Architekten 
des neuen Zentrum, Peter Horejs, 
sowie Pfarrerin Carmen Sanftle-
ben: Sie führe und begleite die Lu-
kasgemeinde mit großer Ruhe und 
Realitätssinn. Die Pfarrerin selbst 
freute sich darauf, „weiter an die-
ser Gemeinde mitzuarbeiten“. Das 
Gebäude umfasst insgesamt ca. 
650 Quadratmeter Nutzfläche. Im 
Eingangsgeschoss am Boxbergring 
sind die wichtigsten Räume für 
das Gemeindehaus untergebracht, 
etwa Saal und Foyer, Sakralraum 
und Sakristei. Im Hanggeschoss 
entstehen drei kleine Wohnun- 
gen sowie Nebenräume für die 
Gemeinde. In etwa einem Jahr soll 
der Bau fertiggestellt sein.           ark

Der Ökumenische Einschu-
lungsgottesdienst in St. Paul

begann mit der Frage der Hand-
puppe Löwenkopf: „Habt ihr 
Angst vor der Schule?“   Die Ge-
meindediakone, der katholische, 
Andreas Korol, und der evangeli-
sche, Matthias Kunz, hatten den 

Löwen die Geschichte der Arche 
Noah erzählen lassen. Nach der 
Sintflut erschien am Himmel der 
Regenbogen als Zeichen des neu-
en Bundes zwischen Gott und 
den Menschen. „Gott hat mit 
euch einen Bund geschlossen, er 
wird euch auf eurem Weg durch 

Keine Angst vor dem Schulstart
Ökumenischer Einschulungsgottesdienst in der Boxberger Kirche St. Paul

Die Erstklässler versammeln sich vor dem Altar mit den Diakonen And-
reas Korol und Matthias Kunz (v.l.).                                                  Foto: mbl

die Schulzeit begleiten“, sagte 
Diakon Kunz. Das beeindruck-
te den Löwen. Geradezu neidisch 
war er auf die Kinder. Deshalb 
musste er abtreten. 
Erfreulich war, dass von den 
59 Erstklässlern der Emmerts-
grundschule und den 31 der 
Waldparkschule viele mit Eltern, 
Verwandten und Gästen den Se-
gen Gottes für ihren Weg in die 
Schulzeit erbitten wollten. 
Gekommen waren auch die Re-
ligionslehrerin in der Emmerts-
grundschule, Petra Pietrek, und 
acht Erzieherinnen des evangeli-
schen Kindergartens. 
Zum Segen und gemeinsamen 
Gebet stellten sich die Kinder im 
Halbkreis um den Altar.  Die Lie-
der, die ein fröhliches Miteinan-
der mit Gott und untereinander 
ausdrückten, wurden von beiden 
Diakonen auf der Gitarre meis-
terhaft begleitet.                       mbl        

NACHruf

Dr. Karl Korz  (†  Juli 2016)

Der viele Jahre im Boxberg 
wohnende ehemalige Ers-

te Bürgermeister und Baudezer-
nent Dr. Karl Korz stand immer 
mit Stolz zu seinem Anteil an der 
Erbauung des  Emmertsgrunds 
zusammen mit dem damaligen 
Bürgermeister Reinhold Zundel 
und dem Soziologen Alexander 
Mitscherlich. 
Nun ist der auch in der Kultur-
szene bis zuletzt Aktive im Alter 
von 84 Jahren verstorben.       wa
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Nachdem der Bezirksbeirat vor 
einigen Monaten seine Ableh-

nung des von der Evangelischen 
Kirche vorgestellten bedarfsorien-
tiertes Bauvorhabens „Ideenhaus 
für interkulturelle Bildung“ für das 
Forum 3 ausgesprochen hatte (wir 
berichteten), suchte die Kirchen-
verwaltung das direkte Gespräch 
mit den Stadtteilvertretern. 
Und so trafen sich Anfang August 
die Emmertsgrunder Bezirksbei-
räte und der Stadtteilvereinsvor-
sitzende mit Vertretern der der 
Evangelischen Kirche, angeführt 
von Dekanin Dr. Marlene Schwö-
bel-Hug, und mit dem Kurator der 
IBA, Carl Zillich, zu einem infor-
mellen Gespräch über die Baupla-
nung für das Grundstück des evan-
gelischenGemeindezentrums. 

Dekanin Schwöbel-Hug stellte das 
Bauvorhaben vor. Es soll einen 
Musikkindergarten mit wissen-
schaftlicher Begleitung durch die 
Pädagogischen Hochschule beher-
bergen, der die unterschiedlichen 
Kulturen im Stadtteil mithilfe der 
Musik einander näherbringen und 
so die Integration fördern soll. 
Der Investor „Conzeptaplan & 
Kalkmann Wohnwerte“ würde 
diesen Kindergarten kosten- und 
mietfrei für die Kirche erstellen. 
Um das Projekt realisieren zu 
können, sind jedoch zusätzlich 
30-40 Wohneinheiten für betreu-
tes Wohnen – nicht mehr 60, wie 
im ersten Entwurf genannt – vor-
gesehen. Auf Wunsch der Stadt 
soll außerdem ein im Gebäude 
integrierter Fahrstuhl einen barri-

„Ideenhaus“ im Forum 3 in der Diskussion
Gute und kooperative Atmosphäre trotz unterschiedlicher Ziele beim Zusammentreffen von Kirche und Bezirksbeirat

erefreien Zugang zum Bürgerhaus 
gewährleisten. 
Die anwesenden Bezirksbeiräte 
kritisierten, dass der vorgesehene 
Fahrstuhl angesichts der schlech-
ten Erfahrungen bei anderen 
Fahrstühlen im Emmertsgrund 
nicht praktikabel sei, und stattdes-
sen eine andere Lösung gefunden 
werden müsse. Auch könne bei 
seinem Wegfall das Gebäude nied-
riger gebaut werden und würde 
nicht die einzigartige Aussicht auf 
die Rheinebene völlig zerstören. 
Hauptkritikpunkt war jedoch die 
Notwendigkeit weiterer Parkplätze 
für die geplanten Wohnungen, da 
schon die jetzigen für das aufwän-
dig renovierte Bürgerhaus vorge-
sehehen Parkplätze am Forum für 
Großveranstaltungen und Tagun-

gen mit entsprechendem Publikum 
nicht ausreichen. 
Die Bezirksbeiräte verwiesen 
nochmals auf das von ihnen inter-
fraktionell erarbeitete Papier und 
die Bedingungen, die man an eine 
Zustimmung knüpfe.  
Im Schlusswort fasste IBA-Kura-
tor Zillich die Hauptpunkte der 
Diskussion, Kindergarten, Park-
plätze, barrierefreier Zugang, 
Erhaltung der Aussicht und des 
Baumbestands, zusammen, und 
Dekanin Schwöbel-Hug sagte zu, 
dies bei der Architektenausschrei-
bung zu berücksichtigen. Noch 
sei nichts entschieden außer der 
Tatsache, dass gebaut werden soll 
und die evangelische Kirche nicht 
in der Lage sei, den Kindergarten 
selbst zu erstellen.                       hhh

Der Emmertsgrund auf dem 
Titelbild einer renommier-

ten Zeitung! Das wollen wir unse-
ren LeserInnen nicht vorenthalten. 
Zeigt es einen Teil des Stadtteils 
doch von seiner ausgesprochen äs-
thetischen Seite. „Malerei im Mi-
lieu. Heidelberg präsentiert Kunst 
dort, wo man sie nicht erwartet“ 
ist auf der Titelseite zu lesen. Ma-
ren Kaps war in dem Sightseeing 

Bus, der voll besetzt zusammen 
mit dem Kurator von Kunst im 
öffentlichen Raum, Pascal Baum-
gärtner, die Tour zu  den elf Mu-
rals im Stadtgebiet machte, unter 
anderem zu den beiden Wandbil-
dern im  Emmertsgrund. Auf Sei-
te 12 des Blattes gibt sie unter der 
Überschrift „Kunst on Tour – Das 
Metropolink-Festival zeigt auch 
in entfernten Stadtteilen Heidel-

bergs kreative Hausbemalung“ ih-
ren Eindruck wieder. Besonders 
das Wandbild von Hendrik Bei-
kirch in der Emmertsgrundpassa-
ge hat es ihr angetan.: „Auch im 
Emmertsgrund präsentiert Baum-
gärtner zwei Fassaden. Eine davon 
in schwarz-weiß gehalten, die der 
Künstler ohne Skizzen gemalt hat. 
Nur einen Entwurf hatte er auf sei-
nem Handy.“                                    wa

Eine Attraktion im Stadtteil
Heidelberger Blatt machte auf die Kunst im Emmertsgrund aufmerksam

Titelbild der Juli-Ausgabe der Heidelberger Studentenzeitung „ruprecht“                        Foto: Michael Graupner

Emmertsgrund und 
Boxberg im Museum
Wer den ehemaligen Firmen-
inhaber des  MLP-Hochhauses 
im Emmertsgrund kennt, 
weiß, dass er auch  Kunst sam-
melt. Als Mäzen hat Manfred 
Lautenschläger u.a. die künst-
lerische Bemalung der drei 
Fußgängerbrücken im Stadt-
teil gespsonsert. Als  Sammler 
hat er seine Kunstfotografien 
nun dem Kurpfälzischen Mu-
seum für eine Ausstellung mit 
dem Titel „Weitsicht“ überlas-
sen. Darunter befindet sich 
eine überdimensionale Foto-
grafie des weltweit bekann-
ten Künstlers Andreas Gursky 
von Boxberg und Emmerts-
grund bei Nacht, aufgenom-
men von der Autobahn aus 
und wahrscheinlich deshalb  
„Heidelberg.Ost“ betitelt. „Ein 
Stadtteil mit Weitsicht“ ist üb-
rigens das Motto, das die Em-
mertsgrunder ihrem Wohnort 
gegeben haben. 
Den „Sehnsuchtscharakter 
von nächtlich glitzernden 
Städten in der Ferne, deren 
Anblick eine entlastende 
Distanz zum Alltag ermög-
licht“, will Gursky mit seiner 
Arbeit zeigen.  Zu sehen  bis  
29.  Januar  2017 im Kurpfälzi-
schen Museum in Heidelberg, 
Hauptstr. 97.                             wa



Das hochmotivierte Team mit der Leiterin des Kindergartens, Annema-
rie Mecher (liegend).                                                      Foto: Maria Blächer
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Der Katholische Kindergarten 
St. Paul war Teil des größten 

Freiwilligentages Deutschlands 
und setzte zusammen mit der tat-
kräftigen Unterstützung fleißiger 
Ehrenamtlicher unter dem Motto 
„Gemeinsam packen wiŕ s an“ das 
Projekt „Wir verschönern unser 
Außengelände“ in die Tat um. Da 
wurden Hecken geschnitten und 
Unkraut entfernt. Die Mauern 
wurden von Grünbelag befreit. 
Und das Kindergartenschild war 
sauber zu machen und zu polieren.
Zu den vielen freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfern, den Eltern, 

Kindern, Erzieherinnen samt 
Ehepartnern gesellte sich auch 
der Kindergartenbeauftragte 
Andreas Krawczyk. Der Unter-
nehmer Robert Marx stellte seine 
fachliche Kompetenz zur Verfü-
gung. Der Baumarkt Hornbach 
AG half mit einer Spende, und so 
konnte mit all dieser Unterstüt-
zung das Vorhaben erfolgreich 
umgesetzt werden. Das gemein-
same Schaffen für die gute Sache, 
die anregenden Unterhaltungen 
und viele herzliche Momente wer-
den lange im Gedächtnis bleiben.

kiga/wa

„Wir-schaffen-was “ 
Freiwilligentag im Katholischen Musikkindergarten St. Paul 

HiNterGruNd

der freiwilligentag der Metropolregion rhein-Neckar
Der Freiwilligentag der Metropolregion Rhein-Neckar wurde 2008 ins 
Leben gerufen, um das Ehrenamt zu stärken und die Vielfalt des bür-
gerschaftlichen Engagements im Dreiländereck Baden-Hessen-Pfalz 
sichtbar zu machen. Unter dem Motto „Wir schaffen was!“ wird er seit-
dem alle zwei Jahre am dritten Samstag im September durchgeführt. 
Er ist eingebettet in die bundesweite Woche des bürgerschaftlichen 
Engagements. Mit zuletzt 6.000 Teilnehmern in 300 Projekten ist der 
Freiwilligentag der Metropolregion Rhein-Neckar die bundesweit 
größte Veranstaltung dieser Art. Der Freiwilligentag 2016 wird un-
terstützt durch BASF SE und SAP SE sowie Hornbach-Baumarkt-AG, 
Mercedes-Benz-Niederlassung Mannheim-Heidelberg-Landau, Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar GmbH, SV SparkassenVersicherung und 
Königsweg.                                                                                                                     zg

Neu auf dem Speiseplan beim 
Projekttag der Hotelfachschu-

le im Boxberg: das afghanische Ge-
richt Kabilie Pilau. Es entstand im 
Rahmen des wieder aufgelegten 
„Jobsforyourfuture“-Projekts, in 
dem Flüchtlinge eine gastronomi-
sche Grundqualifizierung erhalten. 
Dieses Projekt erhielt von der Jury 
des Fritz-Gabler-Schulvereins den 
ersten Preis. 
Das Dessert Halawat stammte aller-
dings aus dem Folgeprojekt „Hand 
in Hand“, ebenfalls von Lehrerin 
Ursula Hummel betreut, welches 
den dritten Platz belegte und zu-
gleich den Publikumspreis bekam. 
Es ist ein Charity-, sprich: Wohltä-
tigkeitsprojekt. Da können gut und 
gerne 30 000 bis 40 000 Euro für 
Flüchlingshilfeorganisationen zu-
sammenkommen, vermutete Ver-
einsvorstand Andreas Petralla. 
Wie das geht? Man nehme eine Ide-
engeberin namens Mareike Bop-
pert, ihres Zeichens Hotelfachfrau 

in Richtung Hotelmanagement; ei-
nen Projektleiter Timo Wentzel so-
wie zwei weitere Teammitglieder 
fürs Kochen und Sonstiges, Paul 
Aker und Niklas Dommer. Dann 
stelle man 72 Rezepte mit 22 Flücht-
lingen aus acht verschiedenen Län-
dern zusammen und würze sie mit 
schicksalhaften Erzählungen, so 
wie etwa der Fluchtgeschichte von 
Mudasar Hussain aus Pakistan. 
Man schicke die Rezepte an  50 
Sterneköche in Deutschland und 
der Schweiz und fahre dazu ei-
ne Fotostrecke von ca. 15 000 km 
ab. Auf Sterneniveau überarbeitet 
kommen schließlich Rezepte, Ge-
schichten und Fotos zusammen in 
ein „Kochbuch Hand in Hand“, das 
jetzt schon beim Verlag ars viven-
di für 30.- Euro vorbestellt werden 
kann. Und weil zehn Prozent des 
Verkaufserlöses an Flüchtlingshil-
fe gehen, wäre das doch genau das 
richtige Geschenk zu Weihnach-
ten.                                                    wa

Kochen Hand in Hand
Die Gewinner beim Projekttag in der Hotelfachschule

Projektleiter Wentzel (l.) und die angehende Hotelmanagerin Boppert 
(2. v.r.) samt Mitwirkenden erklären Besuchern  ihre Arbeit.      Foto: wa

Zutaten:
500 g Mozzarella 
850 ml Milch  
350 g Zucker  
300 g Weichweizengrieß
200 ml Sahne
2 EL Speisestärke
1 TL Rosenwasser

Zubereitung:
Mozzarella grob zerkleinern. 500 ml Milch mit 300 g Zucker 
aufkochen und umrühren, bis der Zucker sich aufgelöst hat. 
Erneut aufkochen, Grieß zugeben und verrühren. Anschlie-
ßend den Mozzarella zugeben und auflösen. Den warmen 
Teig aus dem Topf nehmen und ausrollen. Teig abkühlen 
lassen, in kleine Rechtecke schneiden. 100 ml Milch mit 
dem übrigen Zucker und Speisestärke mischen. Die restli-
che Milch mit der Sahne aufkochen. Angerührte Stärke mit 
Rosenwasser dazugeben und unter Rühren weiterkochen, 
bis die Masse andickt. Je einen TL der Masse auf die Recht-
ecke geben und einrollen.
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Um die Straßen und Plätze ins-
besondere in der Innenstadt 

vor ausuferndem, wildem Plakatie-
ren zu schützen, hat die Stadtver-
waltung vor einem guten Jahr an 
vielen Orten Plakatträger anbrin-
gen lassen, mit dem gleichzeitigen 
Verbot, Plakate an anderen Stellen 
der öffentlichen Verkehrsflächen 
anzubringen. 
Folge ist, dass auch Plakate mit 
Ankündigungen zu nichtkom-
merziellen, rein stadtteilbezogenen 
Veranstaltungen nun der Plaka-
tiersatzung entsprechend überall 
über die Stadt verteilt plakatiert 
werden müssen, und so maximal 
drei Plakate im eigenen Stadtteil 
angebracht werden dürfen — für 
eine Gebühr von knapp 70 Euro. 
Das bedeutet, dass es keinen Sinn 
mehr macht, für stadtteilbezogene 
Veranstaltungen noch öffentlich zu 
werben. Ausgenommen sind die so-
genannten Kultursäulen. Im Box-
berg stehen zwei davon, nämlich 
am Boxbergring gegenüber Buch-
waldweg 12-14 und gegenüber der 
Hausnummer 7, und im Emmerts-
grund gibt es eine Kultursäule an 
der Straßengabelung Im Emmerts-
grund/Jellinekstraße.
Nach Klagen der Stadtteilvereine 
über die Benachteiligung der loka-
len Veranstalter hat die Stadtver-
waltung reagiert und versprochen, 
weitere Plakatträger anzubringen, 
die nur von nichtkommerziellen 

Machte keinen Sinn 
Die Stadt sagt nun Ausnahmen für Plakatierung zu

Wer die Gärten und Wein-
berge, die Wäldchen und 

Wiesen westlich des Emmerts-
grundes zu seinen Spaziergängen 
nutzt, kann neben dem einmalig 
schönen Blick über die Rheinebe-
ne stets Neues entdecken. Zurzeit 
entdeckt der tägliche Wanderer 
beim Ausgang mit seinem Vier-
beiner an einer schönen Wiese, 
auf der sonst Pferde grasten, ei-
ne doch recht merkwürdige, so-
gar landschaftsverändernde ganz 
offene Bautätigkeit. Mit Baggern 
und Großgeräten wird in die 

Bergschräge eine Schanze gebaut 
und mit einem Fundament verse-
hen. In die Wiese wurde ein ge-
schotterter Weg gebaut, eindeutig 
als Zufahrt für ein noch zu er-
richtendes Gebäude vorbereitet. 
Fragen an die Arbeiter, was dort 
geschieht, werden unterschied-
lich beantwortet, etwa flapsig mit 
„Wir bauen hier ein Freizeit- und 
Vergnügungszentrum.“ Keine 
Aufklärung ergab die Nachfrage 
beim Baurechtsamt. Die Amtslei-
tung sagte jedoch eine Überprü-
fung zu.                                        pbc

Ein Freizeitzentrum? 
Rege Bautätigkeit unterhalb der Bothestraße

Kaum noch Wiese, dafür viel Fundament, hier eines davon. Ein weite-
res befindet sich im oberen Teil des Grundstückes, gut einzusehen vom 
Wegesrand aus.                                                                                  Foto: pbc

Der Stadtteil Emmertsgrund 
liegt besonders naturnah 

und bietet den BewohnerInnen 
viele Freiflächen zur gemeinsa-
men Nutzung. Die Heidelberger 
Dienste gGmbH verbindet seit 
anderthalb Jahren erfolgreich 
und sichtbar die Aufwertung die-
ser Grünflächen mit einer um-
fangreichen Qualifizierung der 
TeilnehmerInnen für kommu-
nale Dienstleistungen. In dieser 
Zeit wurden Wege saniert, Vo-
gelschutzhecken gepflegt und an 
zahlreichen Stellen Wildwuchs 
beseitigt.
Seit diesem Sommer bieten die 
Heidelberger Dienste außerdem 
in diesem Projekt vorzugsweise 

arbeitssuchenden Menschen die 
Möglichkeit, sich mit dem ‚HDD-
GeräteFührerschein’ Kenntnisse 
in der Handhabung verschie-
dener technischer Geräte anzu-
eignen, die für Tätigkeiten im 
Bereich der Grünflächenpflege 
benötigt werden.
Innerhalb von ein bis zwei Wo-
chen können die TeilnehmerIn-
nen den umweltgerechten und 
sicheren Umgang zum Beispiel 
mit Laubgebläse, Trimmer, Frei-
schneider, Rasenmäher und  He-
ckenschere erlernen. Die Kennt-
nisvermittlung erfolgt in der 
Praxis für die Praxis. 
Die TeilnehmerInnen arbeiten 
zusammen mit erfahrenen Kol-

legen in der Pflege von Freizeit- 
und Grünflächen und erlernen 
in der praktischen Tätigkeit den 
Umgang mit den erforderlichen 
Geräten. Die erworbenen Kennt-
nisse werden anschließend in ei-
nem Teilnehmerzertifikat ‚HDD-
GeräteFührerschein‘ bescheinigt.

Wer daran Interesse hat, wen-
de sich an die zuständige Kon-
taktperson beim Jobcenter oder 
direkt an Heidelberger Dienste 
gGmbH, Michaele Schillinger, 
Telefon 06221 1410-34, E-Mail 
schillinger@hddienste.de, Hos-
pitalstraße 569115 Heidelberg; s. 
auch www.hddienste.de

Patricia Röser

Mit BIWAQ berufliche Perspektiven schaffen
„Em.Powerment – soziale Dienstleistungen für den Stadtteil“ hat mit dem ‚ HDD-GeräteFührerschein’ ein neues Angebot

Bei praktischer Arbeit auf öffent-
lichen Grünflächen am Berg kann 
man den HDD-GeräteFührer-
schein erwerben.          Foto: HDD

lokalen Veranstaltern genutzt wer-
den dürfen. Auf Anfrage das Bür-
geramts haben die Stadtteilvereine 
vom Boxberg und Emmertsgrund 
Vorschläge für mögliche Standorte 
solcher Plakatträger eingereicht.
                                                         hhh

Glockenspiel
Anlässlich des 40-jährigen 
Jubiläums der Seniorenre-
sidenz Augustinum soll das 
Glockenspiel vom Augusti-
nertürmchen her, wie früher 
üblich,  wieder jeden Abend 
erklingen. Gewünscht hatten 
sich das etliche Bewohner des 
Augustinums sowie zahlrei-
che Emmertsgrunder, denn, 
so  ein Schreiben des Stadt-
teilvereins und der Em-Box-
Redaktion an Direktor Klaus-
Peter Erpel: „Schließlich wäre 
es eine tägliche Erinnerung 
daran, dass wir in unserem 
Stadtteil ein Augustinum ha-
ben und darauf stolz sein kön-
nen. Es könnte sozusagen als 
Zeichen aufgefasst werden, 
dass die Seniorenresidenz seit 
40 Jahren gut in den Stadtteil 
integriert ist.“ Nach einem Pro-
belauf soll  die Entscheidung 
fallen, damit weiterzumachen 
oder nicht.                                  wa
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Stadtteilbüro:
Emmertsgrundpassage 11a, Mo-Fr 9 - 15.30 Uhr und nach 
Vereinbarung, Tel: 06221 13 94 016 

Medienzentrum:
Forum 1, Mo-Fr 10-18 Uhr, Tel: 06221 89 67 238

Bürgerhaus:
Forum 1, Mo-Fr 10-16 Uhr, Tel: 06221 67 38 536 

Newsletter abonnieren unter: www. emmertsgrund.de

Rositza Bertolo erklärt den Besuchern, was ein Stadtteil- 
management ist.                                                        Foto: TES e.V.

Weit über hundert Gespräche geführt
Erfolgreiche Beteiligung des Stadtteilmanagements am Interkulturellen Fest – Mit Stand auf dem Kornmarkt vertreten

Beim Interkulturellen Fest 2016 vom Ausländer- und 
Migrationsrat war TES mit dem Stadtteilmanagement 

wieder mit einem Informationsstand dabei. Eröffnung 
des Festes war um elf Uhr, aber bereits vorher waren vie-
le Leute unterwegs. Neu war in diesem Jahr: ein zentrales 
Quiz. Bei dem sollte zu jedem Stand eine Frage beantwor-
tet werden. Das Interesse am Stand war sehr groß: Bis 18 
Uhr wurden ca. 130 Gespräche von den beiden Stadtteil-
managerInnen, Rositza Bertolo und Carsten Noack, ge-
führt. Auf dem Kornmarkt ging es nach 18 Uhr mit Live-
Musik noch in ausgelassener, fröhlicher Stimmung weiter. 

Was verbindet uns? Was trennt uns?
Training für Interkulturelle Kompetenz im Engagement – Wie Missverständnisse vermieden werden können

Der kostenfreie Workshop 
für Interkulturelle Kom-

petenz am 19. November ab 
14 Uhr im Medienzentrum, Fo-
rum 1, richtet sich vor allem an 
ehrenamtlich engagierte Men-
schen. „Ziel ist es, für die eige-
nen und fremden kulturellen 
Werte- und Wahrnehmungs-
muster zu sensibilisieren. Denn 
so können Missverständnis-
se und Irritationen vermieden 
werden“, meint Rositza Berto-

lo, die Leiterin des Stadtteil-
büros und Workshop-Leiterin. 
Das Seminar gibt zudem einen 
Überblick über kulturell ge-
prägte Unterschiede. Wie ge-
hen unterschiedliche Kultu-
ren z. B. mit Autorität oder 
der Zeit um, welche kulturelle 
Werte und Normen sind rele-
vant und wo gibt es Spannun-
gen? Anmeldung unter Telefon 
06221-13 94 016 oder stadtteil-
management@emmertsgrund.de.

Musik machen, tanzen, reparieren & recyceln
Im Oktober und November gibt es wieder Familientage im Emmertsgrund – Unterhaltsames und Nützliches im Angebot

Am 16. Oktober möchte der TES e.V. zusammen 
mit dem Stadtteilverein Emmertsgrund die 

Musik vom Berg erklingen lassen. Dazu soll es ver-
schiedene Angebote zu Musik und Tanz im Bürger-
haus geben. Einmal zum selber Ausprobieren oder 
einfach nur zum Genießen und  Zuschauen bzw. 
Hören.  Das bunte Unterhaltungsprogramm für die 
ganze Familie geht um 15 Uhr los und endet gegen 
18 Uhr. 
Am 13. November folgt der nächste Familientag. 
Dann heißt es von 10 bis 15 Uhr wieder Reparieren 
und Recyceln im Medienzentrum und Foyer des 
Bürgerhauses. Zum dritten Mal können die Besu-
cher ihre Elektrogeräte, Fahrräder und Kleidungs-
stücke von Ehrenamtlichen des Seniorenzentrums 
und der Fahrradwerkstatt des Vereins für berufli-
che Integration kostenlos reparieren lassen.  Eine 
gute Möglichkeit, der Wegwerfgesellschaft entge-
genzutreten.
Für das leibliche Wohl ist bei beiden Veranstaltun-
gen wie immer gesorgt.

Jede Menge Fahrräder wurden beim letzten Reparatur-Café wieder in Gang gesetzt
Foto: TES e.V.
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Musikalisches und schauspie-
lerisches Talent kann man 

am 6. November um 17 Uhr im 
Bürgersaal bewundern. Denn 
dann wird das Kindermusical, 
„Esther – Der Stern Persiens“ auf-
geführt. Durchgeführt wird die-
se Aktion von den SMARTYES in 
Kooperation mit der Christlichen 
Gemeinde Heidelberg. Von Don-
nerstag bis Freitag proben die Kin-
der im Bürgersaal. Dazu gibt es 

ein Nebenprogramm mit kreati-
ven Angeboten. Eingeladen, daran 
mitzuwirken, sind alle Kinder von 
sechs bis elf Jahren. Mehr Infos 
und Anmeldungen sind möglich 
unter smartyes.emmertsgrund@
gmail.com oder unter 0179-
3412802. Anmeldebögen kön- 
nen auch während der Öffnungs-
zeiten bei den SMARTYES, Em-
mertsgrundpassage 15a, abgeholt 
werde.                      Rahel Fünfsinn

Der Stern Persiens
GrundschülerInnen sind zur  Mitwirkung eingeladen

Im Bürgersaal soll das Kindermusical zu „Esther“ aufgeführt werden, 
wozu Schauspieler und  Statisten gebraucht werden.       Foto: Smartyes

Was an Pfingsten mit einem 
Besuch im Kurpfälzischen 

Museum zum Thema Steinzeit be-
gann, wurde in den Sommerferi-
en auf der Kinderbaustelle vollen-
det. Drei Wochen lang, vom 1. bis 
19. August, ging das steinzeitliche 
Vergnügen für Kids von sechs bis 
14 Jahren weiter. 
Die MitarbeiterInnen des  Kin-
der- und Jugendzentrums Em-
mertsgrund haben sich für jeden 
Geschmack etwas einfallen las-
sen.  Es gab bärenstarke Angebo-
te wie selbstgefertigte Trink- und 
Essschalen,  im selbst gebauten 
Steinzeitofen gebrannt, zum Ver-
wechseln ähnlich mit den Fun-
den, die man im Museum begut-

achten konnte.  Trommeln bauen, 
Höhlenmalerei mit Holzkohle und 
wunderschöner Muschelschmuck 
waren einige Highlights des Feri-
enprogramms. 
Natürlich wurden auch über offe-
nem Feuer  für hungrige Mammut-
jäger Steinzeitbrötchen gebacken. 
Es gab Belohnungen für beson-
ders Mutige, die sich in die Bären-
höhle wagten, um nach besonderen 
Fundstücken Ausschau zu halten. 
Als krönenden Abschluss des Feri-
enprogramms gab es für alle Jäger 
und Sammler drei Tage lang das 
Glück der Erde auf dem Rücken der 
Pferde, die extra  ins Neandertal  
Kinderbaustelle gebeamt wurden.

Christine Eichler

Leben in der Steinzeit
Lehrreiches und dazu viel Spaß auf der Kinderbaustelle

Diese Töpferwaren sehen aus wie aus dem Museum, wurden aber von 
den Kindern selbst hergestellt.                                  Foto: Christine Eichler

Wie man Kühe melkt, um Milch zu kriegen
Das Sommerfest der Evangelischen Kindertagesstätte „Waldzwerge“ stand unter dem Motto „Abenteuer Essen“

Die Evangelische Kindertages-
stätte „Waldzwerge“ feierte am 

Samstag, dem 16. Juli, ihr Sommer-
fest, das auch gleichzeitig die Ab-
schlussveranstaltung des Projektes 
„Abenteuer Essen“ der Metropolre-
gion Rhein-Neckar war. Das ganze 
Kindergartenjahr über beschäftig-
ten sich die Kinder und Erzieher mit 
dem Thema Essen, von der Gewin-
nung verschiedener Nahrungsmittel 
über die Verarbeitung bis hin zum 
genussvollen Essen. 
Das Sommerfest wurde von der 
Leiterin Tanja Saueressig eröffnet, 
und die Vorschulkinder führten ein  
Theaterstückchen, „Du bist einma-
lig“, auf. Pfarrerin Carmen Sanftle-

ben verabschiedete die Vorschulkin-
der mit einem kleinen Gottesdienst. 
Danach ging es mit verschiedenen 
Stationen los. Es konnten blind ver-
schiedene Obst- und Gemüsesorten 
probiert werden. Es wurden Gemü-
sespieße gemacht, Butter geschüttelt, 
Milchshakes hergestellt, und man 
durfte sich an einer selbstgebastelten 
Kuh am Melken ausprobieren. 
Es gab ein reichhaltiges Salat- und 
Kuchenbüffet aus den verschiedenen 
Herkunftsländern der Familien, und 
es wurden leckere Würstchen und 
Steaks gegrillt. Zum Abschluss gab 
es eine Tombola. Da an diesem Tag 
das Wetter gut mitspielte, war der 
gesamte Tag ein voller Genuss!   T.S.

Nach der gelungenen Aufführung des Theaterstückes freuen sich Dar-
steller und Publikum über den Erfolg.                      Foto: Tanja Saueressig
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Eigene Homepage
Umgang mit dem Computer  im „Holzwurm“ gelernt

In den Räumlichkeiten des Kinder- 
und Jugendzentrums Holzwurm 

fand in der Woche vom 5. bis 8. Sep-
tember eine „Internetwerkstatt“ statt. 
Hierbei handelte es sich um einen 
Workshop, in welchem den jungen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
praktisches und theoretisches Wis-
sen rund um das Internet vermittelt 
wurde. Bernd Weidner, Informatiker 
für Multimedia Entwicklung, Spezi-
alrichtung White-Hat-SEO & SEM, 
der den Workshop leitete, erklärte 
und veranschaulichte den jungen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
altersgerecht die komplexe Materie. 
Den Kern des Ganzen stellte das 
Erlernen der nötigen Fähigkeiten 
und Grundlagen dar, die es braucht, 

um eine eigene Homepage zu erstel-
len. Darüber hinaus beinhaltete der 
Workshop unter anderem die Pro-
grammiersprachen „HTML“ und 
„CSS 1-3“, Bildbearbeitung mit den 
Programmen Gimp & Paint, das rich- 
tige und vor allem sichere Verwen-
den von Bildern im Internet, wie man 
eine E-Mail-Adresse einrichtet und 
vieles mehr. Auch in das Innere ei-
nes Computers  konnte ein Blick 
geworfen werden, verbunden mit 
Erklärung und eigenem Handanle-
gen. Gearbeitet wurde hauptsächlich 
mit „Freeware-Programmen“ (kos-
tenlose Basisprogramme), damit die 
Kinder und Jugendlichen das Ge-
lernte auch gut zuhause weiterüben 
und -nutzen können.                     B.W.

In der ersten Sommerferienwoche 
wurde wieder kräftig gepaddelt. 

Das Jugendzentrum „Holzwurm“ 
veranstaltete auch dieses Jahr ei-
ne Kanuwoche mit abwechslungs-
reichen Touren. Bei durchmischtem 
Wetter kamen wieder alle Teilneh-
merInnen auf ihre Kosten und wur-
den nicht müde, auf Neckar, Rhein 
und Elsenz auf und ab zu paddeln. 
Zum Schluss gab es dann noch eine 
große Tour auf der Jagst, die eine be-
sondere Herausforderung darstell-
te. Dank der guten Kooperation mit 
dem Jugendzentrum Ziegelhausen 
gelang auch diese Tour hervorragend. 
Doch auch für die Daheimgeblie-
benen  gab es Programm im „Holz-

Wieder durften die „Lernpa-
ten“ im Emmertsgrund ei-

nen Scheck entgegennehmen, dies-
mal von Round Table Heidelberg. 
Die Spende von 5 000.- Euro wurde 
im HeidelBERG-Café  vom Round 
Table-Präsidenten Ronald The an 
das Jugendzentrum „Harlem“ als 
Betreuer und den Stadtteilverein 
als Träger der erfolgreichen Schü-
lerhilfe-Einrichtung übergeben. 
Im Anschluss fand ein reger Aus-
tausch zwischen den Lernpaten 
und den Round Table-Mitgliedern 
statt. Das Geld kommt aus dem 
sogenannten Heidelberger Enten-
rennen, das am Tag von „Leben-
diger Neckar“ stattfindet. Dabei 

wurm“, so dass keine Langeweile auf-
kam. Da konnten Inliner, Tandems 
und Mountainbikes ausprobiert wer-
den. Die Klassiker wie Filmabende 
und gemeinsames Kochen und Spie-
len, Kicker- und Tischtennisturnie-
re blieben auch in diesem Sommer 
nicht aus. Für die Computerfreaks 
wurde es dann in der letzten Ferien-
woche interessant. Im Internetcafé 
des „Holzwurm“ rauchten die Köpfe. 
In einem viertägigen Workshop wur-
de den Teilnehmern praktisches und 
theoretisches Wissen rund um das 
Internet vermittelt. Außerdem wurde 
an einer eigenen Homepage gebastelt 
und viel über die Gefahren etwa beim 
Chatten  im Internet vermittelt.     I.S.

werden Hunderte quietschegelbe 
Plastikentchen, die man gegen ei-
nen kleinen Obolus erstehen kann, 
zu Wasser gelassen. Round Tab-
le ist ein Serviceclub mit mehr als 
40.000 Mitgliedern in 70 Ländern, 
der sich dem Dienst an der All-
gemeinheit verschrieben hat. In 
Deutschland zählt Round Table 
rund 3.500 Mitglieder in 220 ört-
lichen Clubs. Einer davon ist der 
Heidelberger Round Table 22 mit 
derzeit 17 Mitgliedern. Da die Mit-
gliedschaft automatisch mit dem 
40. Lebensjahr endet, ist ein per-
manenter Zufluss an neuen Mit-
gliedern und Ideen gewährleistet.                     

Thomas Jäger/wa

Paddeln und chatten
Abwechslungsreiches  Ferienprogramm des „Holzwurm“

Von Quietscheenten
Heidelberger Round Table 22 unterstützt die Lernpaten

Bei dieser Strömung die Kurve zu kriegen, war gar nicht so leicht. Da bot 
jeder der Flüsse  ganz besondere Herausforderungen.             Foto: I.S.

Die Mitglieder des Serviceclubs und der Schülerhilfeeinrichtung präsen-
tieren den Scheck mit der stolzen Summe von 5 000.-  Euro.  Foto: Rothe

Geocaching
Schatzsuche mal anders

Kommt mit uns auf die Suche nach einem Schatz.
Wir müssen Rätsel lösen, Abenteuer bestehen und tauschen, um unse-
ren Schatz zu bergen.

In den Herbstferien können fünf bis zehn Mädchen und Jungen im Al-
ter von 10-13 Jahren von 14-17 Uhr ihre Fähigkeiten als Abenteurer und 
Schatzsucher ausprobieren.

Jeweils am 2. und 3. November wollen wir mit euch gemeinsam neue 
Entdeckungen machen. Ihr braucht dazu wetterfeste Schuhe und  
Kleidung. Die Kosten dafür betragen 10.- Euro. Treffpunkt ist der Ju-
gendtreff Holzwurm. Anmeldungen und weitere Informationen unter 
der Telefonnummer 06221/384427 bis spätestens 25. Oktober.
Mindestteilnehmerzahl: fünf
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Phytotherapie – Natur hilft heilen
Anzeige

Fragen Sie uns – wir beraten Sie gerne.
ihr team der forum- Apotheke

Hd BoxBerG

großzügige, helle
Gewerbefläche 140m2

teilvermietet, 2 WC , 2 TG, 2 Stellplätze

zu verkaufen oder zu vermieten

telefon: 06222 - 52625

Seit Jahrtausenden werden Pflanzen zur Heilung von Krankheiten und zur Linderung von Beschwerden erfolgreich eingesetzt.
Auch heute spielen aus Pflanzen gewonnene Arzneimittel, sogenannte Phytopharmaka, eine wichtige Rolle. 
Gerade bei beginnenden oder leichten Beschwerden ist der Einsatz von pflanzlichen Mitteln häufig die bessere Wahl. 
Viele Heilpflanzen sind hinsichtlich ihrer wirksamen Stoffe gut untersucht und wissenschaftlich belegt. Entscheidend für die 
Wirksamkeit  ist die Art der Zubereitung und die Qualität der verwendeten Pflanzenteile. 

Arznei-Tees eignen sich gut als Unterstützung von Therapien von Blasenentzündungen, Magenproblemen oder Erkältungskrankheiten. 

Doch nicht alle Heilpflanzen eignen sich zur Anwendung als Tee. Sei es, weil die Wirkstoffe nur wenig wasserlöslich sind, oder sogar
unerwünschte Substanzen in den Tee gelangen. Hier greift man besser zu Fertig- Arzneimitteln. Die Verarbeitung von standardisierten
Extrakten, mit geeigneten Lösungsmitteln garantieren gleichbleibende hohe Qualität in Säften, Tropfen oder Tabletten. 

Beispiele hierfür sind Thymian und Efeu gegen Husten, Baldrian gegen Schlafstörungen, Weißdorn für Herz- Kreislauferkrankungen,
Gingko für die Hirnleistung, Johanniskraut gegen depressive Verstimmungen und Traubensilberkerze gegen Wechseljahresbe- 
schwerden, um nur einige zu nennen. 

Pflanzliche Arzneimittel, die in der Apotheke verkauft werden, erfüllen hohe Qualitätsstandards.

Ergänzt durch sachkundige Beratung unserer geschulten Mitarbeiter können Sie sicher sein, dass auch für Ihre Beschwerden das
richtige Kräutlein gewachsen ist. 
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Die Rektorin der Grundschu-
le Emmertsgrund, Britta 

Biermas, begrüßte am Samstag, 
dem 18. September, um 11.00 
Uhr die 59 neuen ABC-Schüt-
zen mit ihren Eltern und Ge-
schwistern im bunt dekorierten 
Bürgerhaus. Nach einer kurzen 
Ansprache und Vorführungen, 
die von den zweiten Klassen für 
die neuen MitschülerInnen ein-
studiert worden waren, beglei-
teten die Kinder der drei neuen 

ersten Klassen ihre LehrerInnen 
in die Klassenzimmer, wo sie 
ihre erste richtige Schulstunde 
absolvierten. 
Für die aufgeregten Eltern gab 
es in der Aula in der Zwischen-
zeit Kaffee und Kuchen zur Stär-
kung, aber natürlich auch, um 
die Wartezeit zu verkürzen. Den 
Geschwisterkindern wurde auf 
dem Schulhof ein abwechslungs-
reiches Unterhaltungsprogramm 
geboten.                                   EMS    

Ein bunter Schulstart
Die Grundschule Emmertsgrund begrüßte drei erste Klassen

Mit Schulranzen und prall gefüllten Schultüten ging es mit den Lehrern 
zur ersten Schulstunde in die Klassenzimmer                                 Foto: EMS

Anlässlich der Projektwochen 
der Fritz-Gabler-Hotelfach-

schule im Boxberg stellten eini-
ge Studierende, angeregt durch 
ihren  Deutschunterricht, einen 
Poetry Slam auf die Beine. Sieben 
Slammer reisten aus ganz Deutsch-
land an. Nach anfänglicher Zurück-
haltung wurden ihre selbstgeschrie-
ben Texte und ausgeschmückten 
Vorträge mit tosendem Applaus 
bejubelt. Durch den Beifall der Zu-

schauer ist Matti Linke zum Ge-
winner des Slams gekürt worden. Er 
wurde mit dem Hauptgewinn, ei-
ner Übernachtung inklusive Früh-
stück für zwei Personen im Hotel 
„Strandlust Vegesack“ in Bremen, 
ausgezeichnet. Die beiden Zweit-
platzierten, Marten de Wall und 
Florian Schreiber, erhielten jeweils 
eine Tageskarte für zwei Personen 
für die „Thermen & Badewelt Sins-
heim“.                        Christine Ostler

Super Preise
Die Hotelfachschule stellte einen Poetry Slam auf die Beine

Projektleiter Jörn Viola bedankt sich bei Deutschlehrerin Ursula Hum-
mel für ihre Betreuung. Rechts: Schulleiter Martin Dannenmann. 
                                                                                       Foto: Philipp Hussong

Friedliche Eintracht demons-
trieren die Vertreter der drei 

Weltreligionen auf der Bühne des 
Bürgerhauses Emmertsgrund: Vor 
den versammelten Klassen der be-
nachbarten Grundschule erteilen 
Pfarrerin Carmen Sanftleben von 
der evangelischen Lukasgemein-
de, Imam Sümer Yilmaz von der 

muslimischen Gemeinde Rohr-
bach und Rabbiner Shaul Friberg 
von der Hochschule für Jüdische 
Studien Heidelberg den Segen in 
der jeweils eigenen Sprache. Ein 
beispielhafter Projekttag der Em-
mertsgrunder Schule findet damit 
seinen symbolhaften Abschluss. 
Den ganzen Vormittag über ha-

ben Schülerinnen und Schüler von 
der ersten bis zur vierten Klas-
se thematische Stationen zu den 
drei Religionen Judentum, Islam 
und Christentum in den einzel-
nen Klassenzimmern besucht und 
dabei viel gelernt – über sich und 
über die Anderen.
Die Idee dazu kam vom Religions-
kollegium der Grundschule Em-
mertsgrund, „weil wir festgestellt 
haben, dass es immer wieder Streit 
zwischen den Kindern aufgrund 
der Religion gibt“, wie Melanie 
Huy berichtet, die neben Religi-
on auch Mathematik und Musik 
unterrichtet. Im Laufe der Jahre 
haben die Konflikte immer mehr 
zugenommen, was auch ältere 
Kollegen bestätigen. Unter den 
Kindern fallen dann schon mal so 
böse Worte wie „Schweinefresser“, 
oder in der Vorweihnachtszeit 
weigern sich manche, das Wort 
„Christ“ in traditionellen Liedern 
auszusprechen. Christentum und 

Islam sind unter den Schülern zu 
relativ gleichen Anteilen vertre-
ten, eine Minderheit ist jüdischen 
Glaubens. Die Pädagogen an der 
Emmertsgrunder Schule sind sich 
bewusst, dass die Vorurteile vor 
allem aus der Unkenntnis der ei-
genen und der anderen, fremden 
Religionen rühren. 
Mit dem Projekttag wollte man 
dazu ein Gegengewicht setzen. 
Im ganzen Schulgebäude waren 
Stationen verteilt, an denen sich 
die Kinder über die drei Weltreli-
gionen informieren konnten und 
kleine Aufgaben erledigen sollten. 
Für Emre Özdemir, seit diesem 
Schuljahr erster islamischer Re-
ligionslehrer an der Grundschule 
Emmertsgrund, war der Projekt-
tag eine Bestätigung dafür, dass 
Schüler nicht nur an ihrer eigenen 
Religion orientiert gearbeitet ha-
ben, sondern auch Wissen über 
fremde Religionen erwerben woll-
ten.                                                 ark

Aufklärung kann böse Worte verhindern
Kinder informierten sich über die  Weltreligionen – Ein Projekttag an der Grundschule Emmertsgrund

Rabbiner Shaul Friberg erklärt das Judentum.                              Foto: Rothe
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Die fünfzigjährige Shirin 
Qamar Maqsudi ist Mut-

ter von sieben Kindern und seit 
2011 auf dem Boxberg zu Hau-

se. Fast genauso lange engagiert 
sie sich auf dem Emmertsgrund. 
Sie ist regelmäßig beim Inter-
kulturellen Frauencafé dabei 

und hilft immer beim 
Festen mit. Im Senio-
renzentrum Boxberg-
Emmertsgrund un-
terstützt sie Senioren 
beim Nähen und Fli-
cken. Beim Poetischen 
Abend hat sie neu-
lich gemeinsam mit 
den anderen Frauen 
aus dem Deutschkurs 
selbstverfasste Tex-
te vorgetragen. Erst 
kürzlich hat sie nach 
der Renovierung des 
Treffs 22 tatkräftig  bei 
den Aufräumarbei-
ten mit angepackt. Ob 
bei gemeinsamem Ko-
chen mit Frauen oder 
bei einer Teezuberei-

tung und -verkostung  – Shi-
rin bereichert jede Aktion im 
Stadtteil!  Vor 21 Jahre kam sie 
mit ihrer Familie aus Afghanis-

tan nach Deutschland. Es war 
nicht immer einfach, denn mit 
einer Duldung konnte sie lange 
keinen festen Job finden.  Auch 
heute ist ihr großer Wunsch, ei-
ne feste Einstellung in Vollzeit 
zu bekommen, damit sie nach 
so vielen Jahren eine Nieder-
lassungserlaubnis bekommen 
kann. 
Wie sie erzählt, hat sie sich be-
reits im Afghanistan sozial en-
gagiert, und  es lag ihr am Her-
zen, sich auch hier einzubringen. 
Es macht ihr Freude, sich mit 
anderen Menschen auszutau-
schen, sich gegenseitig zu unter-
stützen und etwas mitzugestal-
ten. „Durch mein Engagement 
möchte ich ein Vorbild für an-
dere Migranten sein. Die posi-
tiven Erfahrungen teile ich mei-
nen Freunden mit, und dadurch 
bekommen sie auch Lust, aktiv 
zu werden“.         Rositza Bertolo

Sie war schon in Afghanistan ein Vorbild
Aus unserer Reihe „Local Hero – Migranten und Migrantinnen vom Berg engagieren sich im Gemeinwesen“

Shirin Quamar Masqudi (rechts) beim Café International, wo sie afghanische Kaffee-
spezialitäten zum Probieren anbot.                                                              Foto: TES e.V.

Hören, staunen, beglücken 
– das alles und noch Vie-

les mehr macht den Poetischen 
Abend des Kulturkreises Em-
mertsgrund-Boxberg auch in die-
sem Jahr wieder zu einem emoti-
onalen Event. Vierzehn Frauen 
und ein Mann  aus  verschiede-
nen Nationen – aber wohnhaft 
auf dem Berg – tragen in ih-

rer Muttersprache und in deut-
scher Übersetzung Gedichte und 
Texte aus aller Welt zum Thema  
„Das Leben feiern“ vor.  Zart und 
einfühlsam erklingt zwischen-
durch Musik, gespielt von Rainer 
Schmitt auf seiner Zither. Wer-
den im ersten Teil die Freuden 
besungen, die  das Leben lieb und 
erlebnisreich machen, wird der 
zweite Teil etwas beschaulicher, 
nachdenklicher. 
Eines der Gedichte allerdings, 
„Flüchtlinge“ von Suraia Ahmad 
aus dem Deutschkurs von Maria 
Voß-Merkel, erweckt  besonde-
re erwartungsvoll fragende Auf-
merksamkeit. Würde dieser Titel  
das Thema des Abends sprengen? 
Nach dem Vortrag ein Moment 
der Stille – und dann erlösen-
der Applaus für die Autorin, die 
so mutig das Lebensgefühl vieler 
Menschen nach der Flucht aus-
spricht. 
Den Abend beschließt Matthi-
as Claudius‘ „An die Nachtigall“, 
vorgetragen als Text und auf der 
Zither in der Vertonung von  
Franz Schubert. Einen Nachhall 
hinterließ dieser nachdenkens-

werte Abend:  Suraia Ahmads 
Gedicht erreichte mit einem Be-
gleitschreiben der Vorsitzenden 
Heidrun Mollenkopf die Bundes-
kanzlerin. „Solch ein Zeichen der 

Verbundenheit und Unterstüt-
zung gibt Kraft und macht Mut 
für den weiteren Weg“ ließ  An-
gela Merkel daraufhin dankend 
ausrichten.                                      INKA         

Gedicht erreichte das Bundeskanzleramt
Der Poetische Abend des Kulturkreises Emmertsgrund-Boxberg stand diesmal unter dem Motto: „Das Leben feiern“

Suraia Ahmad             Foto: privat

Flüchtlinge

Ja, Frau Merkel 
Sie sind eine starke Frau

und Sie haben alle Ihre Aufgaben geschafft genau
Sie sind ein Vorbild für Frauen 
haben das gemacht was sich wenige trauen 
Sie sind wie ein mächtiger Berg
auf den die Flüchtlinge versuchten zu klettern
und Sie griffen  nach ihren Händen und halfen ihnen hoch 
Sie schenkten ihnen Stütze und Halt

damit sie nicht mehr hinfallen
Sie haben den Älteren den Waisenkindern

und den Behinderten geholfen
Und an sie gedacht
Aber am Schluss haben Sie alle zum Lächeln gebracht
Und uns gezeigt was eine Frau alles kann
                                                                                                       Suraia Ahmad



Während seiner Jubiläums-
festwoche vom 16. – 24. 

Oktober hat das Augustinum  
kulturelle Leckerbissen im Pro-
gramm, etwa „Die lästige Witwe“, 
eine Operettenrevue als Gastspiel 
der Tourneeoper Mannheim am 
16. Oktober um 17:00; oder „Lie-

der zwischen Panik und Poesie“ 
unter dem Titel „denke schön“  
am 22. Oktober um  20:00.
Etwas Besonderes ist die Ausstel-
lung „Philas und Philous schrei-
ben Geschichte(n)“. Bereits 1962 
initiierte Gertrud Rückert im 
Augustinum das „Philadelphi-
sche Jahr“ (philadelphia griech.  
„Geschwisterlichkeit“) und war 
damit eine Vorreiterin für das 
soziale Engagement junger Men-

14 wir – und die Kultur

Das Kulturprogramm ist nicht 
nur ein wichtiger Bestandteil 

des Hauses und des Lebens im Au-
gustinum, sondern setzt auch Ak-
zente im Kulturleben von Emmerts-
grund, Boxberg, Heidelberg und der 
Metropolregion Rhein-Neckar.

Nachdem er von 2012 bis 2013 als 
Krankheitsvertretung im Kulturre-
ferat tätig war, kümmert sich Max 
Hilker seit 2014 als offizieller Kul-
turreferent um das Veranstaltungs-
programm im Augustinum Heidel-
berg. Das grundsätzliche Konzept 

der Kultur hat sich seitdem nicht 
geändert, wohl aber die Struktur, 
Organisation und Vernetzung des 
Programms.
Seit 2012 ist das „Cinema Augusti-
num Heidelberg“ beispielsweise ein 
lizenziertes Kino und bietet ein ab-
wechslungsreiches Filmprogramm 
für Bewohner und Gäste. Anfangs 
waren die Filmvorführungen eher 
Lückenfüller. Aber mit dem 2014 ge-
kauften Hochleistungsbeamer und 
der Umstellung auf BluRays (2016) 
kann die große Kinoleinwand opti-
mal bespielt werden. Damit ist das 
Kino ein wichtiger Bestandteil des 
Kulturprogramms im Augustinum 
Heidelberg. „Kino ist die vielsei-
tigste Veranstaltungsform, die man 
sich vorstellen kann und unser Ki-
noprogramm sehe ich gerne als ein 
abwechslungsreiches Menü: Da gibt 
es herzhaftes und süßes, harte Kost 
und etwas für zwischendurch. So-

mit wird das Programm im ‚Cinema 
Augustinum’ immer eine Mischung 
aus Blockbustern, Geheimtipps, Ko-
mödien, Dramen, Dokus und vielem 
mehr bieten“, erklärt Hilker. Dies 
wird besonders beim alljährlichen 
Kinosommer deutlich. Hier machen 
die anderen Veranstaltungsformen 
Pause und es gibt etwa einem Monat 
lang „nur“ Kino – hier ist die Ab-
wechslung noch wichtiger, gleich-
zeitig kann man aber ein bestimm-
tes Thema von ganz vielen Seiten 
betrachten.
Haben Sie jetzt Lust auf eine Ki-
novorstellung oder eine andere 
Veranstaltung im Augustinum 
Heidelberg? Unter www.augusti-
num.de/heidelberg oder auch im 
Veranstaltungskalender auf www.
emmertsgrund.de finden Sie immer 
eine Vorschau auf die nächsten Ver-
anstaltungen. Max Hilker freut sich 
auf Ihren Besuch!                                zg

Im Augustinum ist Kultur Programm!
Die Seniorenresidenz im Emmertsgrund setzt  Akzente –  Das Kino auf dem Berg bekommt immer mehr Zulauf

Kulturreferent Max Hilker vor der Bühne des Großen Saals        Foto: zg

Das Cinema Augustinum prä-
sentiert am Freitag, 28. Ok-

tober, um 17:00, einen Doku-
mentarfilm mit dem Titel „Die 
neuen Deutschen – Über Men-
schen, Kulturen und Identität.“ 
Der Film ist die Masterabschluss-
arbeit von Gülsüm Serdaroğlu am 
Institut für Medienwissenschaft 
an der Eberhard Karls Univer-
sität Tübingen. Die Regisseurin 
steht nach dem Film zum Publi-
kumsgespräch und zur Diskus-
sion zur Verfügung. Zum Inhalt: 
Das neue Deutschland ist bunt. 
Bunt in seiner Vielfalt, in der Zu-
sammensetzung seiner Bürgerin-

nen und Bürger, seiner Kulturen, 
seines Denkens und Handelns. 
In „Die neuen Deutschen” stehen 
vier Menschen mit unterschied-
lichen kulturellen Migrationsge-
schichten und Zugehörigkeiten im 
Fokus: Cansu Güler, Ali Müller, 
König Bansah und Dino de Lutiis. 
Sie leben in Mannheim, Ludwigs-
hafen und Heidelberg und berich-
ten von ihren Träumen und Wün-
schen, ihren Gedanken über das 
Leben und Sterben und von einer 
großen Gemeinsamkeit – sie se-
hen sich nicht als Ausländer, son-
dern als Teil einer neuen, deut-
schen und bunten Generation.    zg

schen in Deutschland, wie es 
heute in Form des Freiwilligen 
Sozialen Jahres gesetzlich mani-
festiert ist. 
Seit nunmehr über 50 Jahren leis-
ten junge Frauen (Foto: Archiv 
Augustinum) und Männer, liebe-
voll Philas und Philous genannt, 

einen Freiwilligendienst in den 
verschiedenen Einrichtungen des 
Augustinum. 
In der Ausstellung berichten ehe-
malige Philas und Philous über 
heitere, bewegende, berührende 
und prägende Erinnerungen aus 
ihrem Freiwilligenjahr. Die Aus-
stellung wird am 20. Oktober um 
18:00 im Foyer des Augustinum 
eröffnet und ist bis Ende Novem-
ber zu sehen.                             zg/wa

Die neuen Deutschen
Ein aktueller Film über Menschen, Kulturen und Identität

Philas und Philous
Freiwilligendienste in den Häusern des Augustinum
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Zehn Jahre Aquarellmalerei – 
die Ausstellung von Bildern 

der kreativen Gruppe um ihren 
Lehrer Manfred Schemenauer he-

rum ist vorbei, aber die Eindrücke 
sind bleibend. So betonte die ein-
führende Kunsthistorikerin Dr. 
Andrea Schmidt-Niemeyer bei 

der Vernissage im Augustinum 
die „vollkommen unterschiedli-
chen individuellen Leistungen“, 
die zum Ausdruck kommen; denn 
man begegne hier „keinen kleinen 
‚Schemenauers‘“. Vielmehr sollten 
alle „ihre eigene Sprache“ finden. 
Dass dies gelungen ist, zeigte die 
Bandbreite von Stilen und  Moti-
ven. 
„Aquarellieren sieht einfach aus“, 
erklärt Schmidt-Niemeyer, „ist es 
aber nicht, da man hier nichts ver-
bessern kann, eine Überlagerung 
sich hier nicht anbietet. Da jede 
Aquarellschicht die darunter lie-
gende durchschimmern lässt und 
jeder feuchte Eingriff die bereits 
getrocknete Farbe aufscheucht 
(von den Belastungen für das Pa-
pier ganz zu schweigen), ist das 
genaue Planen sehr wichtig. Viel-

leicht ist das gerade in den heuti-
gen hektischen, schnelllebigen Zei-
ten so angenehm – einmal nicht 
schnell sein zu müssen, ganz im 
Gegenteil, es eigentlich gar nicht 
zu dürfen. Und wenn dann bei gu-
ter Planung jede Farbe, jede Linie, 
jede Form perfekt sitzt, dann ist 
die Lebendigkeit, Leichtigkeit ei-
nes Aquarells oftmals faszinieren-
der als manch andere Technik.“ 
Und weiter sagt sie: „Doch um das 
zu beherrschen, immer wieder Er-
folgserlebnisse mit solchen Werken 
haben zu können – dazu braucht es 
einen Schemenauer“. 
Derzeit läuft bereits ein weiterer 
Aquarellmalkurs  mit elf Sitzun-
gen in Treff 22, Emmertsgrund-
passage 22, immer dienstags von 
10:00-12:00. Quereinstiege sind 
möglich.                                          wa

Sie malten keine „kleinen Schemenauers“
Zum zehnjährigen Jubiläum des Aquarellmalkurses im Emmertsgrund fand im Augustinum ein Ausstellung statt

Kulturreferent Max Hilker überreicht Manfred Schemenauer ein Prä-
sent. Rechts daneben dessen Ehefrau Edeltraud.                          Foto: hhh

Am gut besuchten Sommer-
konzert der Oekumenischen 

Philharmonie Ende Juli im Au-
gustinum lobte der Feuilletonist 
der RNZ u. a. den “mitteilsamen 
Enthusiasmus der Aranowski-
Crew” und eine Darbietung der 2. 
Brahms-Symphonie “mit beeindru-
ckender klanglicher Energie”. So ist 
es nur folgerichtig, dass im Zent-
rum des kommenden Neujahrskon-
zerts 2017 nun die monumentale 1. 
Symphonie von Johannes Brahms 
steht. Kontrastierend hierzu wird 
es nicht minder Packendes aus der 
Feder des Ungarn Franz Liszt ge-
ben. Neben seiner berühmten Ton-
dichtung „Les Préludes“ kann sich 

das Publikum auf einige Schubert-
Lieder in Orchesterbearbeitungen 
Liszts – präsentiert von Theresia 
Aranowski – freuen. Freitag, 6. Ja-
nuar 2017 (Dreikönig), 15:30 Uhr, 
Augustinum Heidelberg; Konzert-
karten (ab Anfang Oktober) zu 17 / 
23 / 29 € (und ermäßigt) sind bei al-
len bekannten Vorverkaufsstellen, 
an der Rezeption des Augustinums 
(Tel.: 06221 / 388-0), unter www.re-
servix.de und an der Konzertkasse 
eine Stunde vor Beginn erhältlich. 
Aufgrund des erfahrungsgemäß 
großen Andranges wird dringend 
empfohlen, die Karten rechtzeitig 
im Vorverkauf zu erwerben. Weite-
re Infos: www.oekphil.de               zg

Wo gibt es denn sowas? Kunst 
auf Wunsch? Yvonne Weber 

macht es möglich. Viermal im Jahr  
ist sie mit der Reihe Kunst zum Früh-
stück im ISG Hotel auf dem Boxberg. 
Beim vorletzten Mal nahm sie die 
Anregung einer Frau aus dem Publi-
kum entgegen, doch einmal  August 
Macke (1887-1914) zu ihrem Thema 
zu machen. Gesagt, getan.  Im nächs-

ten Vortrag versetzte die Kunsthisto-
rikerin ihr Publikum in die Zeit vor 
dem ersten Weltkrieg und schilderte 
zunächst die zahlreichen glücklichen 
Umstände im Leben  des August Ma-
cke: die große Liebe zu seiner Frau, 
die auch das einzige Modell für seine 
Portraits war, ein glückliches Famili-
enleben mit zwei Kindern, langjäh-
rige enge Freundschaften, Bekannt-

schaften und Auseinandersetzung 
mit  zeitgenössischen Künstlern. 
Hinzu kam eine großzügige finan-
zielle Unterstützung aus der Familie 
seiner Frau, die ihm auch wunder-
bare Reisen erlaubte. So verlief seine 
ganz  individuelle autodidaktische 
Entwicklung. „August von der Farbe“ 
nannten sie ihn im Blauen Reiter – der 
von Kandinsky und anderen gegrün-

deten Künstlergemeinschaft. Die 
Kunstgeschichte ordnet seine Bilder 
ein zwischen Impressionismus und 
Expressionismus. Licht, Farbe und 
Form erfüllen besonders eindrucks-
voll seine Tunisbilder, seine letz-
ten Bilder. Der erste Weltkrieg setz-
te seinem nur zehnjährigen Schaffen 
ein jähes Ende. Er starb an der West- 
front.                                                         INKA

Kartenvorverkauf dringend empfohlen
Aranowski dirigiert Brahms, Liszt und Schubert beim Neujahrskonzert der Ökumenischen Philharmonie im Augustinum  

Frank Christian Aranowski und der Erste Geiger    Foto: Joachim Sander

Zum kurzen Leben des Malers August Macke 
Beim Kunstfrühstück im ISG-Hotel zwischen den Bergstadtteilen gibt es auch Vorträge auf Bestellung
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Gottesdienste der lukasgemeinde
oktober-Januar 2016„Lobet den Herren“

Neue Veranstaltungen der evangelischen Berg-Gemeinde

Pfarrerin Sanftleben hat seit  
1. April  tatkräftige Unterstüt-

zung in dem Gemeindediakon Mat-
thias Kunz, 25 Jahre, mit zwei Brü-
dern zusammen aufgewachsen in 
Schwäbisch Hall, und nach seinem 
Studium der Sozialen Arbeit und Re-
ligionspädagogik auf seiner ersten 
Stelle zuständig für die evangelische 
Lukas-Gemeinde Boxberg/Emmerts-

GLAUBENSKURS IM GEMEINDEZENTRUM

Unter dem Titel „Allein der 
Glaube. Allein die Schrift. 

Allein Christus. Allein die Gna-
de“ lädt die evangelische Lukas-
gemeinde zu einem Glaubenskurs 
ein. Ausgehend von diesen vier 
Grundbehauptungen der Refor-
mation und von Bildern der Ma-
ler Marc Chagall, Otto Dix, Lu-
kas Cranach d. Ä. und Vincent van 
Gogh soll ein Gespräch zu grund-
legenden Fragen des Glaubens ent-
stehen. Geleitet werden die Abende 
von Pfarrerin Carmen Sanftleben 
und Dr. Andrea Schmidt-Niemey-
er. Der Kurs richtet sich an alle, die 
Lust haben, gemeinsam theolo-
gisch nachzudenken und zu disku-
tieren. Termine: 6.10., 13.10., 20.10. 
und 27.10. jeweils 19.30 -21.00 Uhr, 
im Gemeindezentrum, Forum 3. 
Es kann aber auch jeder Abend 
einzeln besucht werden.

GOTTESDIENSTE UND SINGKREIS IM LEZ

Singkreis-Sänger bereichern den 
evangelischen Gottesdienst im 

Louise-Ebert-Zentrum im Box-
berg. Kräftige und geübte Stimmen 
dringen aus dem Multifunktions-

raum neben der Cafeteria: „Lobet 
den Herren, ...“. Die BewohnerIn-
nen, die zum Gottesdienst zusam-
mengekommen sind, und Pfarre-
rin Carmen Sanftleben freuen sich 
über den vollen Klang. 
Seit April finden im neueröffneten 
Seniorenheim wieder regelmäßig 
evangelische Gottesdienste statt. 
Es war ein glückliches Zusammen-
treffen, dass sich direkt im An-
schluss der Singkreis unter der Lei-
tung von Günther Schüssler trifft. 
Auf Initiative von Mitsänger Peter 
Döling kommen nun regelmäßig 
einige der Sängerinnen und Sänger 
eine halbe Stunde früher, um am 
Gottesdienst teilzunehmen, die 
kleine Gemeinde beim Singen zu 
unterstützen und ab und an auch 
mal ein Stück vorzutragen. 
Der evangelische Gottesdienst fin-
det zweimal im Monat am Don-
nerstagnachmittag um 16.00 Uhr 
statt (Aushänge beachten!). 
Auch Besucher von außer Haus 
sind herzlich willkommen. Der 
Singkreis trifft sich alle 14 Tage um 
16.30 Uhr. Auch katholische Got-
tesdienste unter der Leitung von 
Pfarrer i. R. Fritz Ullmer finden 
wieder regelmäßig am Montagvor-
mittag im LEZ statt.                   C.S.

grund. Em-Box-Redakteurin Marion 
Klein traf ihn zum Gespräch. 
EB: Was war denn Ihre Motivation, 
ausgerechnet diesen Beruf anzustre-
ben?
Kunz: Ich bin in einer christlichen 
Familie aufgewachsen, war von 
klein auf in meiner Heimatgemein-
de von der Jungschar bis zum ehren-
amtlichen Helfer in der Jugendarbeit 
zuhause. Meine für mich positiven 
Erfahrungen im FSJ (freiwilliges so-
ziales Jahr) hat meine Studienwahl 
stark beeinflusst, da habe ich nach 
dem Abschluss  das Angebot, als 
Gemeindediakon hier anzufangen, 
gerne angenommen.
EB: Was sind denn Ihre Aufgaben 
als Gemeindediakon?
Kunz: Vor allem die Kinder- und Ju-
gendarbeit, Mitarbeit in der Konfir-
mandenarbeit. In der Grundschule 
an der Waldparkschule im Boxberg 
gebe ich Religionsunterricht, und 

ich sorge für die Öffentlichkeitsar-
beit, z. B. betreue ich die Webseite 
der Gemeinde. Ab diesem Schuljahr 
werde ich eine AG-Jungschar in der 
Grundschule Emmertsgrund anbie-
ten.
EB: Was ist denn da der Unterschied 
zum Religionsunterricht?
Kunz: In der AG spielt der Leis-
tungsgedanke keine Rolle, jeder 
darf kommen. Lieder, Geschichten, 
Spaß und Aktionen stehen im Mit-
telpunkt.
EB: Sie haben eine halbe Stelle, was 
machen Sie mit der anderen Hälfte?
Kunz: Ich bin in der Flüchtlingsar-
beit des diakonischen Werkes, struk-
turiere und betreue die Ehrenamtli-
chenarbeit in Patrick Henry Village. 
EB: Haben Sie noch Zeit für Hobbys? 
Kunz: Ja, Mediengestaltung und die 
Musik. Ich spiele Gitarre, Trom-
pete und noch einige Instrumente. 
Außerdem kann ich meine Hobbys 

wunderbar in meinem Beruf ein-
bringen. 
EB: Haben Sie Visionen für die Zu-
kunft?
Kunz: Eine lebendige Gemeinde, die 
in die Stadtteile ausstrahlt. Die Auf-
bruchsstimmung im Blick auf das 
neue Gemeindezentrum fasziniert 
mich. Für mich ist wichtig, das Alte 
nicht ganz zu verlieren und Neues 
aufzubauen.
EB: Wer jetzt neugierig geworden 
ist, kann der oder die Sie persönlich 
kennenlernen?
Kunz: Mein Büro ist neben dem Ein-
gang des Gemeindehauses. Ist der 
Rollladen oben, bin ich da und Bon-
bons gibt̀ s immer.  Im Netz www.
dasistkunz.de kann man das Neues-
te erfahren und über Facebook Kon-
takt aufnehmen. Ich freu‘ mich über 
jeden Besuch. 
EB: Danke für Ihre Zeit und viel Er-
folg.                                       Foto: M.K.

Er will Altes bewahren und Neues aufbauen
Die evangelische Lukasgemeinde auf dem Berg hat in dem Diakon Matthias Kunz einen tatkräftigen Unterstützer

datum  uhrzeit und ort
Sonntag 09.10.16 10:30 Gemeindezentrum mit AM
Sonntag 16.10.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag  23.10.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 30.10.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 06.11.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 13.11.16 10:30  Gemeindezentrum mit AM
Mittwoch  16.11.16 18:00  Buß und Bettag, Augustinum
Sonntag 20.11.16 10:30  Ewigkeitssonntag Gemeindezentrum/ 
    Totengedenken
Sonntag 27.11.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 04.12.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 11.12.16 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 18.12.16 10:30  Gemeindezentrum
Samstag 24.12.16 15.30  St.Paul/ökum. Krippenspiel
   16:00  Augustinum
   17:30  Gemeindezentrum/Christvesper
Sonntag 25.12.16 10:30  Augustinum
Montag 26.12.16 10:30  Augustinum
Samstag 31.12.16 17:00  Augustinum
Sonntag 01.01.17 10:30  Augustinum
Sonntag 08.01.17 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 15.01.17 10:30  Gemeindezentrum 
Sonntag 22.01.17 10:30  Gemeindezentrum
Sonntag 29.01.17 10:30  Gemeindezentrum

Gottesdienst im Augustinum ist immer sonntags um 10:30 Uhr
Abendmahl im Augustinum ist immer am letzten Sonntag im Monat. 
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Vor fünf Jahren wurde unter der 
Regie des  Emmertsgrunder 

Bürgervereins TES mit seinem 
Stadtteilmanagement, mit aktiver 
und finanzieller Unterstützung der 
GGH und unter Beteiligung  von 
Anwohnern und Kindern der Platz 
vor Treff 22 in der Emmertsgrund-
passage 22 neu gestaltet. Ganz unbü-
rokratisch nannten die Anwohner 
„ihren“ Platz „Oasenplatz“. Das war 
es wert, ein Jubiläumsfest zu feiern. 
Ausgerichtet vom Stadtteilmanage-
ment und dem Stadtteilverein waren 
auch das Interkulturelle Frauenca-
fé, die Smartyes und der Schachclub 
Makkabi beteiligt. Da konnten aller-
lei Spiele gemacht werden, oder man 
ließ sich mit Henna Muster auf die 
Hand malen. So war der Platz bis in 
den Abend hinein proppenvoll. Ein 
gelungenes Nachbarschaftsfest, leb-
haft, fröhlich und sehr kommunika-
tiv.                                                    M.K. 

Von den Bürgern gestaltet und bespielt
Der Oasenplatz im Emmertsgrund feierte sein fünfjähriges Jubiläum – Die Namensgebung erfolgte völlig unbürokratisch

Beim Schachspiel wurde richtig nachgedacht.                                                                                              Foto: STM

500 Jahre Reinheitsgebot des 
Bieres! Das musste auch im 

Augustinum gefeiert werden. Mit 
dem Brückenfest in der Altstadt 
Heidelberg wollte sich die Seni-
orenresidenz nicht vergleichen, 
was die Anzahl der Liter angeht, 
jedoch: Man saß bequemer. Zahl-
reiche Biersorten und Cocktails 
wurden angeboten. Darunter die 
„Kölsch Colada“ und das „Mojito“ 
in Anlehnung an kubanische Ge-

Mit „Willkommen auf Ha-
waii“, wurden die Kids am 

10.Juli vom Präsidenten Hawaiis 
in den SMARTYES-Räumen be-
grüßt. An diesem Tag hatten al-
le Kinder die Möglichkeit, sich 
als echte Bürger Hawaiis aus-
zuzeichnen und einen Bürger-
pass zu bekommen! Eingeteilt 
in kleine Gruppen mussten Sie 
beim Ananasumkegeln, Kokos-
nusspflücken, Teebeutelweit-
wurf und verschiedenen anderen 

tränke. Natürlich gab es auch Al-
koholfreies. Dazu von diversen 
Büfetts kalte und warme Speisen 
in reicher Auswahl. Und drau-
ßen, im „Biergarten“ auf der Ter-
rasse, etliches vom Grill. 
Der Direktor des Hauses,  Klaus-
Peter Erpel, wünschte in sei-
ner Begrüßungsrede den zahl-
reich gekommenen Senioren und 
Gästen einen fröhlichen Abend. 
„Ich bitte Sie, besonders darauf 
zu achten, mit wieviel Liebe und 
Engagement die Angestellten des 
Hauses das Fest vorbereitet ha-
ben“, meinte er. 
Die Speedy Gonzalez Party Band 
intonierte „mobile akustische 
Musik, unplugged“, also ohne 
Verstärker. Schmissige Weisen, 
quer durch die letzten Jahrzehn-
te, auch auf Englisch und Spa-
nisch, trugen zur guten Laune 
bei. 
Den acht GewinnerInnen eines 
recht schwierigen Quizes rund 
ums Bier winkte „eine deftige 
Mahlzeit für vier Personen im 
Restaurant Belvedere“,  so Kul-
turreferent Max Hilker. Wer 
konnte  auch schon wissen, dass 
China das Land mit dem größten 
Bierkonsum ist?                               mbl

Wettbewerben beweisen, dass sie 
würdig sind, die hawaiianische 
Staatsbürgerschaft zu empfan-
gen. An einer Essenstation gab 
es zur Stärkung leckeres exoti-
sches Obst und Getränke.  Auch 
die spannende Lebensgeschich-
te einer Surferin hat die Kinder 
begeistert. Ein richtig schönes 
Sommerfest mit passenden Tem-
peraturen war es, da waren sich 
am Ende alle  einig.

Rahel Fünfsinn

Schwieriges Rätsel
Sommerfest im Augustinum: 220 Liter Bier ausgeschenkt 

Hawaii lässt grüßen
Die reinste Flower Power beim SMARTYES-Sommerfest

Serviererin Mimosa mit Bier, 
Kölsch Colada und Mojito 
                                          Foto: mbl

Das SMARTYES Team ganz im angesagten Stil                    Foto: Fünfsinn
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Ärztliche Kooperationsgemeinschaft Dres. Ertl – Heidelberg-Süd
INTERDISZIPLINäRE ZAHNARZTPRAxIS FüR MUNDGESUNDHEIT

Dr. med. dent. Herta ertl-Bach und Kollegen
Buchwaldweg 14, 69126 Heidelberg-Boxberg

Tel. 06221 - 38 36 30, Fax 38 13 06, Email: nertl@mvz-hd.de
– alle Kassen –

SPreCHzeiteN: Montag - freitag 8.30 - 18 uhr
Konservierende, prothetische, ästhetische Behandlung, Zahnimplantation, 

Zahnregulierung für Kinder u. Erwachsene, Medizinische Mitbetreuung 
von Schwerkranken

Bus 33 und 29 gegenüber Haltestelle: Louise-Ebert-Zentrum
Hausbesuche möglich • PKW-Beförderung zur Praxis kann angefordert 

werden • Barrierefreier Praxis-Zugang • Parkplätze für Patienten vorhanden

Vorbeugende zahn-Mundbehandlung führt zur Vermeidung
von zahnverlust und Parodontose

Dr. Nikolaus Ertl
Facharzt für Innere Krankheiten und Sportarzt

Für unsere Mutter suchen wir Hilfe im Garten auf 
dem Emmertsgrund:
Rasen mähen, Beete und Sträucher in Ordnung halten. 
Interessiert? Dann bitte Kontaktaufnahme mit 
Hans Riehm:  07202-7672 oder hmriehm@gmx.de
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Möchten Sie auf dem Boxberg oder Emmerts-
grund Ihre Immobilie verkaufen?

Wir haben oder finden den passenden Käufer für 
Ihre Immobilie!
Seit über 20 Jahren vermitteln wir Wohnungen 
und Häuser zur vollsten Zufriedenheit unserer 
Kunden! 
Unsere professionelle Arbeit wird u.a. durch meh-
rere Auszeichnungen bestätigt.

für ein unverbindliches Gespräch stehen wir 
ihnen gerne zur Verfügung.

Krebs immobilien e.K.
Poststr. 42
69115 Heidelberg
tel: 06221 / 78 33 07
e-Mail: info@immokrebs.de
www.immokrebs.de

Krebs Immobilien



Cyberwelt und reale Welt liegen im Clinch
Vernissage zum zweiten Street Art Wandbild des Metropolink Festivals  im Emmertsgrund mit Ausschank und Musik

Es wird wohl kaum jemand im 
Emmertsgrund wohnhaft sein, 

der das neue Wandgemälde in der 
Otto-Hahn-Straße noch nicht be-
wundert hat. Die Street Art Künst-
ler Marius Ohl aus Ilvesheim und 
Guido Zimmermann aus Frank-
furt am Main haben es in vier Ta-
gen gesprayt und gemalt. 
Ohl war zur Vernissage gekom-
men, um mit zahlreichen Bewoh-

nerinnen und Bewohnern zu feiern 
und sich mit ihnen zu unterhalten. 
Zu sehen sei, so erklärte er, die Kon-
frontation zwischen der Cyberwelt 
und der realen Welt, symbolisiert 
im Kampf der Turmfalken. 
Die Cyberwelt stellt sich in einer 
liegenden Acht dar, die das ewig 
Wiederkehrende erahnen lässt. Cy-
ber-Technik vermischt sich mit Na-
tur. „Von der Wand haben wir die 

natürlichen Elemente aufgegrif-
fen“, sagt Ohl. Der stehengelasse-
ne echte Baum  vor der Mauer sei 
als Relikt der Natur anzusehen. „Es 
sollte nicht alles ausgemalt wer-
den; Leerstellen wurden absicht-
lich ausgespart.“ Die Welt zu Fü-
ßen des Kampfgeschehens gibt die 
Emmertsgrund-Architektur auf 
abstrakte Weise wieder. Kurator 
Pascal Baumgärtner eröffnete ne-

ben dem ebenfalls anwesenden Ku-
rator und Künstler Daniel Thouw 
als Veranstalter des Street Art Fes-
tivals Metropolink die Vernissage 
mit Dank an den Vorsitzenden des 
Stadtteilvereins Emmertsgrund, 
Dr. Hans Hippelein, und an Rositza 
Bertolo vom Stadtteilmanagement 
sowie an die Heidelberger Haus-
verwaltung und private Sponsoren 
für die gute Unterstützung. 
Er würdigte das Jugendzentrum 
Harlem für den Aufbau von Ge-
tränkestand und Musikinstallati-
on  sowie den DJ für seine schmis-
sige musikalische Begleitung. 
Marius Ohl bedankte sich sei-
nerseits bei den Eigentümern der 
Wand, für die als Verwaltungsbei-
rat der Liegenschaft Otto-Hahn-
Straße 4-12  Dr. Andrzej Weber das 
Wort ergriff. 
Mit erstaunlicher Gelenkigkeit 
führten die Ausdruckstänzer von 
La Trottier Dance Collective aus 
Mannheim vor dem Wandbild 
mitten auf der Straße eine Panto-
mime zum Thema „Künstler kom-
men zu den Menschen“ auf –sehr 
passend zum Anliegen der Street 
Art, also der Kunst im öffentlichen 
Raum.                                            mbl

Street Dance vor dem Wandbild in der Otto-Hahn-Straße, bei dem die Künstler aus Mannheim durch Tanz  aus-
zudrücken versuchten, wie sie das Mural interpretierten.                                                                          Foto: Calvin Stech
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)MeiNuNGeN zuM wANdBild AN  der  otto-HAHN-StrASSe

Die Gestaltung der hohen Stützmauer im Ortsteil Emmertsgrund ist eine 
gelungene Leistung der Künstler Guido Zimmermann und Marius Ohl. Die 
Idee, einen tristen Punkt in diesem Stadtteil mit einem echten Hingucker zu 
gestalten, ist anerkennenswert und trägt zur Attraktion des Stadtteils bei. 
                                           Alfons Jütte

Die Grundidee des Gemäldes ist nicht gut. Sie ist eine unnötige Übertragung 
von Existenzangst in einer Gegend, in der man Wert auf Verständigung, 
friedliches Zusammenleben und Harmonie legen sollte.    Dr. Robert Rothe

Ich finde das Bild etwas kitschig, Trotzdem ist es schön, dass die Wand ge-
staltet wurde. Jedenfalls besser als die bloße Betonwand. Das Bild ist etwas 
zu groß und daher zu dominant. Ich denke aber, dass es anderen besser ge- 
fallen könnte. Eigentlich halte ich von Street Art viel, weil die Bilder oft in-
teressant sind, und jeder denkt sich etwas anderes dabei.  Christine Hütter

Allein die Wirkung des Bildes fordert auf zum Stehenbleiben. Aber dann 
möchte man sich ja auch etwas dabei denken. Ich empfand ein Zwischen-
ding zwischen Feuervogel und Apokalypse. Das Ganze wie die Riesenwelle 
eines Tsunami. Die Häuser unten scheinen alle zerstört zu sein. Die Farben 
jedoch gefallen mir ausnehmend gut. Mir würde eine Interpretation viel-
leicht leichter fallen, wenn das Gemälde einen Namen hätte.  

Annemarie Wolf

Ich habe beide Künstler gesprochen, als sie das Bild malten. Als ich hier 
vorbeilief, waren auch die Jungs vom SWR 3 schon da. Die Farbe ist sehr 
dünn aufgetragen; das ist ungewöhnlich für Graffiti. Und dann stimmt es 
mich auch nicht sehr fröhlich, denn es wirkt ziemlich kalt mit dem vielen 
Blau, und in der Mitte der Fleck wirkt wie von einer blutigen Schlacht. 
Bevor man begann zu malen, hätte man die Wand besser herrichten sollen. 
So  erscheint mir das Bild keine werterhaltende Maßnahme.

Vadim Krusenstern

Auffallend sind zwei Kreise, die sich in der Luft überschneiden. Auf der lin-
ken Kreisbahn kämpfen ein roter und ein schwarzer Vogel miteinander. Im 
„Erdteil“ beider Kreise sieht man verwüstete Städte, von denen Teile explo-
sionsartig nach oben gerissen werden. Man glaubt, ein entsetztes Gesicht 
im unteren Teil des rechten Kreises zu erkennen. Sonst ist kein Leben zu 
entdecken. Die chaotische Verwüstung setzt sich auf beiden Seiten unter-
halb der Kreise fort.
Wir haben eine künstlerische Arbeit von großer Sprengkraft vor uns, die 
von beeindruckendem Können zeugt. Sie will aussagen, dass auf der Erde 
zerstörerische Kräfte im Kampf miteinander liegen, die sie unbewohnbar 
machen. Hoffnung auf Hilfe ist nicht zu erkennen, es sei denn im tiefen Blau 
im Zentrum der Kreise. Der Betrachter ist erschüttert und ratlos.

Helga und Dr. Helmut Wolf

leserzuschriften bitte an: redaktion em-Box, Bothestraße 84, 69126 Heidelberg oder e-Mail: weinmann-abel@web.de

Bei eiNer uMfrAGe StieSS eM-Box-redAKteuriN MAriA BlÄCHer Auf uNterSCHiedliCHe iNterPretAtioNeN
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Der Heidelberger Baubürger-
meister Wolfgang Stadel wurde 

im Großen Rathaussaal verabschie-
det. Nur am Rande ging er in sei-
ner Rede auf die unguten Umstände 
ein, die ihn zum Rückzug aus sei-
nem Amt veranlasst hatten. Einen 
breiten Raum dagegen nahmen sei-
ne Ausführungen über seine Arbeit 
für den Emmertsgrund ein, die wir 
hier auszugsweise wiedergeben.
„Die finanzielle Belastung der 
Bürger in der Stadt  muss man 

noch mehr im Auge behalten (...)
Hier geht es um nicht weniger als 
die Bewahrung  des sozialen Frie-
dens in der Stadt. (...) Nehmen wir 
nur den Emmertsgrund: Ich habe 
kürzlich einfach einmal  unter 
dem Stichwort „Emmertsgrund“ 
gegoogelt: (…) wer im Internet 
nach dem Stadtteil sucht,  findet so 
rund 95.000 Ergebnisse. 
Der allererste Treffer  ist dabei ei-
ne recht objektive Darstellung auf 
Wikipedia. Aber ein kurz danach 
folgender Eintrag sah ganz anders 
aus: Er führte mich zu „Youtube“, 
zu einem Video mit dem Titel: 
„Der Ghetto von Heidelberg“. Nein 
– ich habe mich soeben nicht ver-
sprochen,  sondern genau zitiert. 
Das Filmchen zeigt den Emmerts-
grund  in trist-grauer Novem-
berstimmung,  ganz ohne Men-
schen  und ist mit harten Beats 
unterlegt. Der Autor kommentiert 
es wie folgt:  ‚Dieses Video soll den 
Emmertsgrund nicht schlechter 
darstellen als er ist, es ist zur rei-
nen Unterhaltung – ich hätte auch 
Gewaltszenen reinschneiden kön-
nen.‘
Meine Güte! Geht ś noch? Wie 
kann man nur so maßlos über-

treiben und Vorurteile verbreiten? 
Aber Beiträge wie dieser weisen 
auch auf etwas hin:  Vorurteile hin 
oder her, ein gewisser Handlungs-
bedarf ist offensichtlich. (...)
Ich hatte seinerzeit den Ein-
druck,  dass man es dem Em-
mertsgrund (...) schuldig war, dass 
besonnen, gezielt und koordiniert 
gehandelt wird. Denn bis dahin 
gab es keine prospektive Sozial-
planung,  die sich mit der Frage 
beschäftigt hätte,  was für den Em-
mertsgrund das richtige Rezept 
sei. Und so bin ich mit meinem 
Dezernat aktiv geworden: Nach 
einer Neu-Bestandsaufnahme  ha-
ben wir die einzelnen Förder-
programme  besser aufeinander 
abgestimmt,  gezielt auch neue 
Unterstützungstöpfe angezapft. 
Und wir haben intelligente Inves-
titionen,  wie zum Beispiel in das 
Bürgerhaus, vorbereitet und reali-
siert. 
Das Bürgerhaus ist ohnehin ein 
tolles Projekt geworden und 
vollkommen zu Recht im Jahr 
2014  mit dem begehrtesten Archi-
tekturpreis  Baden-Württembergs, 
dem Hugo-Häring-Preis ausge-
zeichnet worden. 

Besonders wichtig war dann na-
türlich,  dass wir im Dezernat 
auch die Einrichtung des Stadtteil-
managements vorangetrieben ha-
ben und das mit der Bevölkerung 
erarbeitete  und vom Gemeinde-
rat beschlossene Handlungspro-
gramm  erstellt haben. Und nicht 
zuletzt muss man hier auch  un-
sere städtische Wohnungsbauge-
sellschaft GGH erwähnen, die mit 
viel Eigeninitiative ihren Bestand 
pflegt und weiterentwickelt. 
Das alles zusammen ergab ein run-
des Konzept,  das weit über den 
Tag hinaus Wirkung entfaltet. Und 
weiter entfalten wird,  zusammen 
mit den vielen tollen Initiativen,  
die vor Ort gewachsen sind  und 
von den Bewohnern des Stadtteils 
getragen werden. (...) Und was wir 
dort seitdem geschaffen haben und 
was die sich engagierenden Bür-
gerinnen und Bürger geschaffen 
haben,  das macht mich schon ein 
wenig stolz. Gerade weil es sich da-
bei, vom Bürgerhaus mal abgese-
hen, nicht um ein Hochglanzpro-
jekt handelt, mit dem man sich  in 
den einschlägigen Architektur-
broschüren  besonders profilieren 
kann.“

Arbeitete nicht nur an Hochglanzprojekten
Baudezernent Wolfgang Stadel wurde im Heidelberger Rathaus verabschiedet – Lange Ausführungen zum Emmertsgrund

Quelle: RNZ,  Foto: Philipp Rothe

In einer aktuellen Studie unter-
sucht ein Team an der Univer-

sität Heidelberg, inwieweit der 
Kalziumspiegel im Blut Denk-
funktionen speziell bei depressi-
ven Menschen beeinflusst. Kal-
ziummangel, so vorangegangene 
Studien, kann bei Depressiven 

zu Defiziten im Denken 
führen, so dass die Be-
wältigung des Alltags 
oder sogar ein Berufs-
einstieg erschwert sind. 
Mithilfe eines Trai-
nings innerhalb der Stu-
die soll der Zusammen-
hang zwischen Kalzium 
und Lernfähigkeit un-
tersucht und die Kog-
nition der Teilnehmer 
verbessert werden. Einer 
Ernährung, die den Kal-
ziumspiegel im Auge hat, 
könnte in Zukunft auch 
bei gesunden Menschen 

eine besondere Rolle zukom-
men. Deshalb sind zur Teilnah-
me an der Studie auch gesunde 
Menschen eingeladen. Neben ei-
nigen Vorteilen wie kostenlosen 
Untersuchungen gibt es auch ei-
ne Aufwandsentschädigung. 

zg/wa

Macht Kalzium schlau? Mitmacher gesucht!
Ein Team an der Universität Heidelberg  will in einer Studie den Einfluss von Kalzium auf die Lernfähigkeit nachweisen

Medizinstudentin Thea Grützner (l.) beim 
kognitiven Training mit Psychologin Lena 
Listunova, die die neuropsychologische Tes-
tung durchführt. 
          Foto: Gabriel de Oliveira Gerdemann 

GeSuCHt werdeN 

1. TeilnehmerInnen zwischen 18 und 60 Jahren mit einer diagnostizier- 
ten depressiven Erkrankung (nicht mehr schwer depressiv), die keine 
zusätzlichen psychischen oder neurologischen Leiden aufweisen und 
weder alkohol- noch drogenabhängig sind. In einem fünfwöchigen 
Zeitraum erhalten sie drei Mal die Woche ein kognitives Training und 
eine Gruppentransfer-Sitzung mit Anleitung zur Übertragung der er-
worbenen Fähigkeiten in den Alltag. 
Jede Einheit dauert etwa eine Stunde. Vor und nach der Trainingspha-
se sowie nach einem halben Jahr werden die Probanden untersucht 
und ihre neuropsychologische Leistung gemessen. 
Nähere Infos gibt es per E-Mail an Depression.Training@med.uni-hei-
delberg.de

Ist eine Teilnahme am fünfwöchigen Training aus zeitlichen Gründen 
nicht möglich, kann auch eine einmalige neuropsychologische Erhe-
bung erfolgen, die ca. vier Stunden dauert.

2. Gesunde TeilnehmenInnen zwischen 18 und 60 Jahren. In einer Sit-
zung wird ihre neuropsychologische Leistung gemessen und  Blut ent-
nommen. 
Nähere Infos  per E-Mail an Neuro.Kognition@med.uni-heidelberg.de



HiNterGruNd

Bereits ab 1766 waren die deutschen Siedler dem Ruf der Za-
rin Katharina I. – auch die Große genannt – in das Riesenreich 
gefolgt. Die ehemalige deutsche Prinzessin aus Anhalt-Zerbst 
und Witwe Peters III. gewährte den Einwanderern großzügi-
ge Privilegien, wie z. B. Steuerfreiheit, Befreiung vom Militär-
dienst und ein autonomes Gebiet an der Wolga, in dem sie 
dann Hunderte von prosperierenden Dörfern gründeten; die 
Bezeichnung „Wolgadeutsche“ blieb bis heute erhalten.
In der folgenden Zeit leisteten sie in Landwirtschaft und 
Handwerk bedeutende Beiträge zur Entwicklung Russlands 
und später auch der Sowjetunion und bewahrten ihre Min-
derheitenrechte. Nach dem Einmarsch der Hitlerarmeen 1941 
wurden die Deutschen von Stalin pauschal als Kollaborateure, 
Spione und Saboteure verunglimpft und in die entlegensten 
Teile des Sowjetreiches zwangsdeportiert, in Lager gesperrt 
und zur Zwangsarbeit verpflichtet. Bei diesen barbarischen 
Aktionen sind damals Zehntausende von ihnen umgekom-
men.
Die Bundesregierung unter Helmut Kohl und die russische 
Führung schlossen 1991 einen Vertrag, der die Wiederherstel-
lung eines autonomen Gebietes längs der Wolga vorsah, je-
doch kam die Umsetzung  nie zustande, da sich - durch geziel-
te Propaganda beeinflusst - die dortige Bevölkerung gegen 
eine solche Form der „Kolonisierung“ aussprach. Daraufhin 
entschloss sich die große Mehrheit der Deutschstämmigen 
zur Ausreise. Das geschah auch in den anderen Nachfolge-
Staaten der Sowjet-Union. Heute leben rund  4,1 Mio. Deut-
sche aus Russland  mit ihren Familien in der BRD, das sind 
immerhin fast 5% der Bevölkerung. Unter ihnen sind viele 
erfolgreich und inzwischen auch prominent geworden, vom 
Spitzensportler bis zur Schlagersängerin Helene Fischer.    pbc
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Der Zuschauerstrom riss 
nicht ab, und ständig muss-

ten neue Sitzgelegenheiten her-
beigeschafft werden, denn der 
Zuspruch zur Eröffnung der 

Wanderausstellung „Geschichte 
und Gegenwart der Deutschen 
aus Russland“ im Foyer des Bür-
gerhauses Emmertsgrund-Box-
berg war enorm. Schon vor dem 

offiziellen Teil sorgte Projektlei-
ter Jakob Fischer bei den Gäs-
ten mit sicher intonierten alten 
deutschen Volksliedern zum 
Mitsingen für Stimmung, da-
runter Liedtexte, die bei schon 
immer im Westen 
beheimateten Be-
sucherInnen ideo-
logisch als längst 
überholt gelten (s. 
Foto rechts: wa). 
Sichtlich bewegt 
von dem großen 
Interesse begrüß-
te die Kreisvorsit-
zende der Lands-
mannschaft, Erika 
Neubauer, die An-
wesenden. Dabei 
entdeckte sie erfreut immer wie-
der bekannte Gesichter im Pub-
likum, das teilweise von weit her 
gekommen war. 
Nach den Grußworten der 
Stadtteilvereine vom Berg und 
Parteienvertreter aus dem Ge-
meinderat startete Jacob Fi-
scher seine Reise durch  die 
250-jährige Geschichte der 
Deutschen Siedler in Russland 
mit all ihren Höhen und Tiefen, 
den Tragödien und positiven 
Wendungen. Der 61-jährige, an 
der Grenze Kasachstans zu Us-
bekistan geborene ehemalige 
Lehrer und Theatermann hat 
die Darstellung der Geschichte 

der Deutschen in Russland zu 
seiner Lebensaufgabe gemacht. 
Unter Einsatz von  Powerpoint 
und kurzen Filmen erläuterte er 
routiniert und anschaulich die 
große Rückwanderungswelle 

der 90er Jahre, die in Deutsch-
land  nicht bei allen auf  Zustim-
mung traf. Dabei betonte er die 
gute Integration der sogenann-
ten „Spätaussiedler“, die sich 
aber stets als Deutsche gefühlt 
hätten, auch wenn sie hier im-
mer als „Russen“ identifiziert 
wurden. In Russland wiederum 
wurden sie – trotz loyaler Ein-
stellung – als „Deutsche“ eher 
diskriminiert. 
Die Ausstellung mit zahlreichen 
Textfahnen samt reichlicher Be-
bilderung, einem Katalog und 
viel Informationsmaterial ist be-
reits in eine andere Stadt weiter-
gewandert.                         pbc/wa

Parforceritt durch eine bewegte Geschichte  
Auftaktvernissage für die Wanderausstellung der Landsmannschaft der Deutschen aus Russland  im Bürgerhaus auf dem Berg

Jacob Fischer und Erika Neubauer (Mitte) mit Team                 Foto: hhh

Um die vernachlässigte Treppe 
bei der Emmertsgrundpasage 

31 optisch aufzuwerten, hat der Ver-
ein „em.art – Kunst im Emmerts-
grund“  die Mannheimer Künstlerin 
Brit Hinz beauftragt, die Treppen-

anlage mit einem blau-grünen Farb-
verlauf neu zu gestalten. Bei der an-
spruchsvollen Maltechnik wurden 
ca. 40 Farbabstufungen so aufgetra-
gen, dass ein kontinuierlicher Farb-
verlauf entsteht.   StM /Foto: Ribbeck

Kunst in der Passage



Neu: Café español, 
Spanisch sprechen in geselli-
ger Runde, alle Sprachniveaus 
willkommen, 17. Oktober, 21. 
November, 12. Dezember, jew. 
15:00

Sonntagscafé
9. Okt.  6. Nov. jeweils 14:30

Adventsnachmittage
25. November, 2., 9. und 16. 
Dezember, jeweils 14:30

 VerANStAltuNGeN

Senioren-Aktiv-tag, 7. Oktober, 
im Haus am Harbigweg

filmfestival der Generationen 
„Robot und Frank“, 10. Okto-
ber, 17:00, mit anschließender 
Diskussion 

Informationsveranstaltung 
für Boxberger Seniorinnen und 
Senioren, 24 .Oktober, 14:30 

Vortrag Betreuungsbehörde 
31. Oktober, 15 Uhr , mit russi-
scher Übersetzung

emmertsgrund-treff
4. November,  14.30

Öffnungszeiten:  Mo-Do, 10-17 
Uhr, Fr 10-15 Uhr, Tel. 330340

 ProGrAMMANGeBot iM SeNioreNzeNtruM BoxBerG-eMMertSGruNd, eMMertSGruNdPASSAGe 1
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zur GedeNKStÄtte  AN der BoxBerGAuffAHrt
Ich habe großes Verständnis, dass die Trauer über den Verlust eines geliebten 
Menschen irgendwie verarbeitet werden muss. Aber doch nicht am Straßen-
rand! Hierfür gibt es zahlreiche andere Möglichkeiten, unter anderem Fried-
höfe. Es kann doch nicht jeder irgendwo ein „Grab“ errichten. 
Auch mich hat diese „Gedenkstätte“ schon länger gestört und ich hatte auch 
schon eine Anfrage beim Ordnungsamt in Betracht gezogen. Ich fahre nämlich 
- vom Boxberg kommend - genau auf das „Grab“ zu und werde, ob ich will 
oder nicht, vom Verkehr abgelenkt, weil ich Überlegungen darüber anstelle, 
warum, weshalb und wieso es errichtet wurde.
Das Zerstören der „Gedenkstätte“ ist natürlich auf keinen Fall zu rechtferti-
gen. Aber tut es nicht auch - wie an vielen anderen Stellen auch - ein kleines 
Kreuz?                                                                       Christa Scharting, Boxberg

iMMer ÄrGer Mit deN GelBeN SÄCKeN
In letzter Zeit häufen sich die gelben Säcke am Anfang der Bothestraße rechts 
zur Unzeit. Zu Jahresbeginn bekommt jeder Haushalt den Abfallkalender 
mit den Müllabfuhrterminen. Das scheint aber einige „Müllsünder“ nicht 
zu interessieren. Sie stellen, wann es ihnen passt, ihren Sack raus; ein Sack 
zieht unweigerlich den nächsten an, der dann womöglich noch aufreißt. In 
der Bothestraße werden die gelben Säcke montags in der geraden Kalender-
woche abgeholt, also im Oktober ausnahmsweise am Dienstag, 4.Okt., sonst 
Montag, 17. und 31. Im schlimmsten Fall steht der erste gelbe Sack schon am 
Nachmittag des Abholtags da; in letzter Zeit sogar noch Farbeimer und Auto-
reifen, die bekanntlich gar nicht mitgenommen werden.
Der Müll ist keine Visitenkarte für die Bothestraße. Bitte stellen Sie den gelben 
Sack erst kurz vor dem richtigen Termin an den Straßenrand.  
                                                                        Anna Dorothea Süss, Emmertsgrund

Seit dem vermehrten Auftre-
ten von Katastrophen wie Tsu-

namis, Erdbeben, Kriegen usw. 
mit Millionen von notleidenden 
Menschen hat sich eine Welle von 
Hilfsbereitschaft gebildet, in de-
ren Schatten Geschäftemacher gu-
te Kasse machen. 
Einer dieser Auswüchse sind Alt-
kleidercontainer, die illegal an al-
len Ecken aufgestellt werden und 
Konkurrenz zu denen von aner-

kannten Hilfsorganisationen ma-
chen. Jene illegal aufgestellten 
Container verschandeln nicht nur 
das Stadtbild, sondern helfen auch 
weniger den Notleidenden als de-
nen, die die eingeworfenen Altklei-
der gewinnträchtig verkaufen. Bei 
den meisten dieser Container steht 
kein Name drauf, höchstens ei-
ne Telefonnummer, unter der nie-
mand zu erreichen ist. Manche tra-
gen aber auch wohltätig klingende 

Namen, um die Spenderherzen zu 
erweichen. 
Um den Wildwuchs einzudäm-
men, wäre ein städtebauliches 
Konzept des Stadtplanungsamts 
hinsichtlich der Standorte für Alt-
kleidercontainer notwendig. Das 
Amt für Abfallwirtschaft und das 
Rechtsamt der Stadt Heidelberg 
prüft derzeit, ob sich ein bereits er-
arbeitetes Konzept für Altkleider-
sammlungen umsetzen lässt. 
Da die illegal aufgestellten Con-
tainer nicht einfach weggeräumt 
werden dürfen, würden sie wohl 
erst dann verschwinden, wenn 
niemand mehr Altkleider hinein-
wirft. 
Wer sicher sein möchte, dass die 
Kleiderspende hilfsbedürftigen 
Menschen zugute kommt, nutzt 
die Container von anerkannten 
Wohlfahrtsorganisationen, näm-
lich auf dem  Parkplatz unterhalb 
dem Restaurant „Delphi“ im Box-
berg, im Recyclinghof in der Em-
mertsgrundsenke und auf dem 
Parkplatz unterhalb des Einkaufs-
zentrums im Emmertsgrund, alle 
vom „Malteser Hilfsdienst“; oder 
man bringt die gebrauchten Klei-
der zur „Kleiderstube“ des Kin-
derschutzbundes in der Emmerts-
grundpassage 7.                           hhh

Hier wird mächtig abgesahnt
Illegal aufgestellte Kleidercontainer verschandeln vielerorts auf dem Berg das Stadtbild

An dem Inhalt des überfüllten illegalen Containers am Parkplatz un-
terhalb der E-Passage verdient der private Aufsteller prächtig. Foto: hhh                    

In frischem Glanz erscheint 
seit Wochen der „Treff22“ in 

der Emmertsgrundpassage 22. 
Nachdem der Parkettboden 
in den Räumen des Emmerts-
grunder Stadtteilvereins durch 
starke Nutzung in den vergan-
genen Jahren sehr gelitten hat-
te, ließ sich der beim vorletz-
ten Jahresempfang anwesende 
Bürgermeister Heiß durch per-
sönlichen Augenschein davon 
überzeugen, dass eine Renovie-
rung des Bodens dringend not-
wendig war. 
So wurde im August im Auf-
trag der Stadt bzw. der GGH 
der Parkettboden abgeschlif-
fen und neu versiegelt. Da der 
Boden vor dem Abschleifen 
beliebig vollgekleckert werden 
durfte, nutzten Vorstandsmit-
glieder des Stadtteilvereins un-
ter Leitung von Fritz Zernick 
die Gelegenheit, mit Unterstüt-
zung des VbI/Concierge zuvor 
die Wände und Decken neu 
zu streichen. Abgeschlossen 
wurde die Renovierung durch 
einen Großputz der stellver-
tretenden Vorsitzenden Sigrid 
Kirsch mit  ihrem Team und 
durch umfangreiche Aufräum-
arbeiten.                             fz/hhh

Treff 22
Dank Renovierung wie neu

leSerBriefe
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terMiNe iN deN BerGStAdtteileN
8. Okt., 19:00,  Bierverkostung, 
HeidelBERG-Café, Forum 1

10. Okt., 17:00, Europ. Filmfes-
tival der Generationen: „Robot 
und Frank“, Seniorenzentrum, 
Emmertsgrundpassage 1

12. Okt., 18:00,  Zivilcourage-Trai-
ning,  Treff 22, E-Passage

14. Okt., 17:00,  Europ. Filmfesti-
val der Generationen: „Ein Mann 
namens Ove“, Cinema Augusti-
num, Jaspersstr. 1

15. Okt., 14:30, Seniorenherbst, 
Waldparkhalle,  Am Waldrand 21, 
Boxberg

16. Okt., 15:00 -18:00     Familien-
tag: Musik auf dem Berg, Bürger-
haus, Forum 1

16. Okt., 17:00, „Die lästige Wit-
we“, heitere Operettenrevue, 
Augustinum, Jaspersstraße 2

17. Okt., 21.Nov., 12. Dez., 15:00, 
Spanisch sprechen auf jedem 
Sprechniveau, Seniorenzentrum, 
Emmertsgrundpassage 1 

20. und 27. Okt., 19:30 - 21:00, Glau-
benskurs, evangelisches  Gemein-
dezentrum, Forum 3

20. Okt., 18:00, Vernissage zur Aus-
stellung zum Freiwilligendienst im 
Augustinum, Jaspersstr. 2

22. Okt., 22:00, „denke schön“, Lie-
der zwischen Panik und Poesie, 
Augustinum, Jaspersstr. 2

23. Okt., 17:00, Jahres-Verbandsju-
gend-Orchester des Blasmusikver-
bandes Rhein-Neckar, Bürgerhaus, 
Forum 1

24. Okt., 20:00, Montagskino, „Ho-
mo Faber“, Medienzentrum, Fo-
rum 1, Eintritt frei

25. Okt., Sitzung Bezirksbeirat Em-
mertsgrund, 18:00-21:00, Bürger-
haus, Forum 1

26. Okt., 20:00, Peter Frauenfeld 
und Freunde „Lyrischer Abend - 
Schräge Lieder und Geschichten“, 
Treff 22, E-Passage 22, Eintritt frei

28.Okt., 16:00-17:00, Bürger-
sprechstunde Emmertsgrund, 
Treff 22, E-Passage 22

Bis 5. Nov.   Ausstellung Hamdi 
Kamran, „Erinnerung und Phanta-
sie“, HeidelBERGcafé und Medien-
zentrum, Forum 1

1. Nov., 18:00, Vortrag Josef Walch, 
„Bild und Botschaft: Seh-wege zu 
Luther“, Augustinum, Jaspersstr. 2

6. Nov., 17:00, Kindermusical, 
„Esther – der Stern Persiens“, 
Bürgerhaus, Forum 1

9. Nov., 20:00, „Klüpfl und Kobr – 
Achtung Lesensgefahr!“, Bürger-
haus, Forum 1

10. Nov., 16:30, Ausstellungseröff-
nung:  „Traum und Wirklichkeit im 
Dialog“, Bürgerhaus, Forum 

11. Nov., 16:45, Gottesdienst zu 
50 Jahre St. Paul Kindergarten, St. 
Paul-Kirche Boxberg, Buchwald-
weg

11. Nov., 16:00,  Martinszug Em-
mertsgrund, Aufstellung Otto-
Hahn-Straße

12. Nov.,  17:00, Martinszug Box-
berg, Aufstellung vor der katho-
lischen Kirche, Buchwaldweg 

13. Nov., 10:00 - 15:00, Familien-
tag: Reparatur-Café, Bürgerhaus, 
Forum 1

14. Nov., 10:30 -13:00, Podiums-
diskussion „Chancen und Mög-
lichkeiten der Teilzeitausbil-
dung“ mit Dr. Franziska Brantner 
(MDB, Bündnis90/Die Grünen), 
Bürgerhaus, Forum 1

14.-18. Nov., Vorlesewoche, Me-
dienzentrum, Forum 

17. Nov., 16:00-18:00, Sprech-
stunde Oberbürgermeister 
Eckart Würzner, Bürgeramt Box-
berg-Emmertsgrund, Emmerts-
grundpassage 17

Fortsetzung nächste Seite

oB-Sprechstunde 
BewohnerInnen der Bergstadttei-
le können sich am Donnerstag, 17. 
November, von 16:00 bis 18:00 mit 
ihren Anliegen und Wünschen di-
rekt an den Oberbürgermeister Eck-
art Würzner wenden. Anmeldungen 
werden ab 15 Uhr persönlich oder te-
lefonisch (58-13850) im Bürgeramt, 
Emmertsgrundpassage 17, entgegen-
genommen. Persönliche Anmeldun-
gen werden vorrangig berücksichtigt. 

Bürgeramt Öffnungszeiten
Die Öffnungszeiten des Bürgeram-
tes Emmertsgrund-Boxberg, Em-
mertsgrundpassage 17, sind wie folgt: 
Montag und Freitag 8 bis 12 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 8 bis 16 
Uhr, Mittwoch 8 bis 18 Uhr.
Eine Notfallnummer für eilige Pass- 
anträge steht ausschließlich samstags 
in der Zeit von 9:00 bis 13:00 Uhr zur 
Verfügung.

Stadtteilmanager geht
Der seit Juli  2010 im Emmertsgrund 
beschäftigte Stadtteilmanager Cars-
ten Noack, zuletzt Geschäftsführer 
des Bürgervereins TES e.V., verlässt 
Ende Oktober den Stadtteil. Die An-
wälte von Noack und dem Vorstand 
von TES  haben sich in einem außer-
gerichtlichen Vergleich geeinigt. Ei-
ne außerordentliche Mitgliederver-
sammlung ist in Vorbereitung.

interkulturelles frauencafé
Frauen jeder Herkunft und Religion 
treffen sich jeden Freitag von 17:00  
bis 19:00 Uhr in der Emmertsgrund-
passage 13 a zum Austausch und ge-
genseitiger Unterstützung bei Kaffee 
und Tee. Ab Oktober bietet Khalida 
Sarhan am ersten und dritten Freitag 
von 17:15 bis 18:00 Uhr leichte Gym-
nastik für Frauen an. Die Übungen 
sind für Frauen von 18 bis 90 Jahre 
geeignet und können in Alltagsklei-
dung gemacht werden. Ein wenig 
Spaß an Bewegung ist von Vorteil. 
Die Termine sind im Frauencafé und 
in den Schaukästen ausgehängt.  Für 
Okt./ Nov.: 7.10, 21.10., 4.11 18.11.

Bürgersprechstunde Boxberg
Die  nächste Bürgersprechstunde 
des Stadtteilvereins Boxberg findet 
am Freitag, dem 13. Januar 2017, von 
16:00-17:30 Uhr im Büro des Stadt-
teilvereins Boxberg, Waldrand 21, 
statt. Anfragen und Ideen können 
gerne auch außerhalb der Sprech-
stunde, unter der Telefon-Nr. 384427 
eingebracht werden. 

Sprechstunde  emmertsgrund
Nach Anfragen von Gemeinderats-
mitgliedern hat sich der Emmerts-
grunder Stadtteilverein entschlossen, 
eine regelmäßige Bürgersprechstun-
de im Treff 22, Emmertsgrundpas-
sage 22, einzurichten, und zwar an 

jedem letzten Freitag im Monat von 
16.00 bis 17.00 Uhr.  Nächster Ter-
min: Freitag 28. Oktober

Kurse der tanzschule de freitas 
Die Tanzschule de Freitas bietet ab 
Oktober im Bürgerhaus Emmerts-
grund wieder zahlreiche Kurse an. 
Informationen unter info@tanz-
schule-heidelberg.de und bei www.
tanzschule-heidelberg.de

St. Paul KiGa feiert 50-Jähriges
Am 11. November findet das Mar-
tinsfest  des katholischen St. Paul-
Kindergartens und dessen 50-Jahr-
feier statt. Eingeladen sind alle 
Kinder, Eltern, Freunde und ehema-
lige Kinder, deren Eltern und Erzie-
herinnen mit Partnern.  Gottesdienst 
in der katholischen Kirche um 16:45. 

Danach Umzug und Lagerfeuer  Im 
Wölflingshof. 

lukas-Gemeinde mit website
Der Gemeindediakon der evange-
lischen Lukas-Gemeinde Boxberg-
Emmertsgrund, Matthias Kunz, 
pflegt seit kurzem einen Youtube 
Kanal, in welchem in fortlaufenden 
Videos die Baufortschritte seit dem 
Richtfest im Boxberg sowie Ereig-
nisse im Gemeindeleben gezeigt wer-
den.
Neuestes Video: https://youtu.be/
KYgDN0edYpc
Youtube Kanal: https://www.you-
tube.com/channel/UCXKtw9N1Z-
8Qg82WKvFCdHYA
Facebook: https://www.facebook.
com/lukas.ekihd/
Webseite: http://lukas.ekihd.de

Ein Highlight beim Sommerfest im Augustinum war die Speedy Gonzales 
Party Band, die die Bewohner in Schwung brachte. Foto: Maria Blächer 
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Fortsetzung von S. 25

17. Nov., 16:30-18:00, Treffpunkt 
Café, Dagmar von Mutius 1919-
2008), eine Heidelberger Auto-
rin, HeidelBERGcafé, Forum 1

19. Nov., 14:00,  Interkulturelle 
Kompetenz im Engagement Trai-
ning, Medienzentrum, Forum 1

22. Nov., 19:30, Ingrid Zundel 
liest aus ihrem Buch „Ruhestand 
war gestern, anders al-

tern“, Treff 22, E-Passage 22, Ein-
tritt frei 

25. Nov., 19:00, Mitgliederver-
sammlung em.art, HeidelBERGca-
fé, Forum 1.

28. Nov., Montagskino, „Taxi Te-
heran“, mit Nachgespräch mit 
dem Soziologen und Psycholo-
gen aus Teheran, Kami Kamran, 
Medienzentrum, Forum 1, Ein-
tritt frei

3. Dez., 14:00, Weihnachtsmarkt 
und Tauschbörse, Bürgerhaus, 
Forum 1

10. Dez., 17:00,  Großes Moskauer 
Tannenbaum-Fest, Bürgerhaus, 
Forum 1

18. Dez., 15:00, Luciafest, Bürger-
haus, Forum 1

23. Dez. 20:00, Yalda Fest, Bürger-
haus, Forum 1

31. Dez., 16:00, öffentliche Probe 
Neujahrskonzert 2017 der Hei-
delberger Sinfoniker, Bürgerhaus, 
Forum 1 

31. Dez., 19 Uhr, Silvesterfest, 
Alevi Bektasi Gemeinde Heidel-
berg und Umgebung – HABT 
e.V., Bürgerhaus, Forum 1

6. Januar, 15:30, Neujahrskonzert 
Ökumenische Philharmonie, Au-
gustinum, Jaspersstr. 1

Keine Gewähr!

Formate, Preise und Termine finden Sie auf unserer 
internetseite: www.em-box-info.de/anzeigen.html

werBuNG wirKt!        reGioNAl, PerSÖNliCH, SyMPAtHiSCH

Hier KÖNNte iHre
ANzeiGe SteHeN
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